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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
aenern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ 
ten, 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 


raphiſchen Depeſehen (auch über des täglichen Lebens und derzl. handelt, 
9 pb ſeh peſch ( zugeben müſſen, daß dieſer Weg ein allzu mäßige Handel mit Sklaven unter Androhung 


beſchwerlicher und koſtſpieliger iſt. Man will einer Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten und 
Nütz⸗ darauf folgender Verbannung verboten; dagegen 
blieb es erlaubt, daß ein Sklave aus dem Eigen⸗ 


den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nach richten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Bürea 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 


1 
11. Januar 1876 war die Praxis der Gerichte 
in dieſer Beziehung keine gleiche. 
von den letzteren hielten dafür, daß auch 9 
lichkeitsmuſter unter das Muſterſchutzgeſetz fielen. darſtellend, das Auge des Kenners feſſelt. 
Am 3. September 1878 jedoch fällte das da⸗ 
malige Reichsoberhandelsgericht ein endgültiges 
Urtheil, wonach dieſe Auslegung nicht mehr zu⸗ 
läſſig war und ſeit jener Zeit hat es bei dieſem 
Urtbeil ſein Bewenden gehabt. 
keitsmuſter waren dadurch nicht ſchutzlos gewor⸗ 
aus den lokalen und pro- Aden, ihre Erfinder find nur gezwungen, den Weg 

der Patentnachſuchung zu beſchreiten. Wenn man 
bedenkt, daß es ſich bei den Nützlichkeitsmuſtern 
um verhältnißmäßig kleine Objekte, Werkzeuge 
ſo wird Gebiet des Sultanats 
man 


deshalb durch geſetzliche Anordnung den 
u lichkeitsmuſtern dieſelben einfachen Schutzbedin⸗ 
gungen angedeihen laſſen, wie den Geſchmacks⸗ 
muſtern. 
nahe berühren, ſo iſt es höchſt wahrſcheinlich, 
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Verſchiedene 


Da Patent: und Muſterſchutz ſich 


Empfehlung unferer Zeitung irgend etwas daß beide Novellen den geſetzzebenden Faktoren 


zuzufügen. 


Ebenſo werden wir auch ſeinerzeit 


gleichzeitig werden vorgelegt werden. 
Die Beſſerung in dem Befinden des an 


ferner für ein intereſſantes und ſpannendes einer Zellgewebs⸗Entzündung erkrankten Miniſters 


Feuilleton Sorge tragen. 


der öffentlichen Arbeiten von Maybach ſchreitet 


langſam fort. Der Verlauf iſt bis jetzt ein nor⸗ 


Der Preis der täglich zweimal nach dem „R. u. St. Anz“ ftetig, wenn auch 
b 


erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
onftalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfeunige, mit Brin: 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche 


maler. 
Wiederherſtellung des Patienten noch einige Zeit 
vergehen. 


von keinem andern hieſigenf fen. 


Immerhin wird bis zur gänzlichen 


— Nach dem „Hamb. Korreſp.“ hat es der 


Reichekanzler dieſer Tage definitiv abgelehnt, dem 
Vertrage zwiſchen der ſüdweſtafrikauiſchen Kolo⸗ 
niſationsgeſellſchaft und der engliſch-holläudiſchen 
Gruppe Groll u. Co. wegen Ueberlaſſung von 


Beſitzrechten au einem Theile des ſüdweſtafrika⸗ 
es Schutzgebiets feine Genehmigung zu er- 
theilen. ? 

Demſelben Blatte zufolge tft Generalkonſul 
Dr. Michahelles definitiv von Sanſibar abberu⸗ 
Daß Dr. Peters nicht etwa ſein Nachfolger 


Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle] werden ſoll, beſtätigt auch der Korreſpondent, der 


von Nachrichten bringt. 
noch beſonders darauf hin, daß 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 

Die Redaktion. 


Deutſchland. 


R N? Berlin, 18. September. Bei den kalei⸗ 
oſkopiſch wechſelnden Verſuchen, die in Preußen 
geplante Steuerreſorm zu diskreditiren, iſt die 
radikale Preſſe neuerdings an der Entdeckung an⸗ 
gelaugt, daß nichts anderes beabsichtigt ſei, als 
den Weſten und die Graßſtädte zu Gunſten des 
tens zu belaſten Natürlich iſt dies eine un⸗ 
zutreffende Unterſtellung. Die Steuerkraft ſoll 
15 gleichmäßig herangezogen werden, und, 
fe Immer dies bisher nicht der Fall war, wird, 
Gecchoiel ob im Weſten oder Oſten, ob in der 
N roßſtadt oder auf dem flachen Lande, eine ſtär⸗ 
Unt Heranziehung zu den Staatslaften geplant. 
obndelehrt ſollen die minderkräftigen Schultern 
- Rückſicht auf provinzielle oder ähnliche Zu⸗ 
de ͥrigkeit erleichtert werden. Es iſt klar, daß 
ie die ſteuerkräftigeren und bisher im Ver 
= — zu der durchſchnittlichen Belaſtung zu 
jahren beſteuerten Elemente verhältnißmäßig 
reich vertreten ſind, mehr Steuererhöhungen 


aß und Gegenden, welche zur Zeit über das 
ihrer durchſchnittlichen Leiſtungsfähigkeit 


Reden ſind, die erleichternden Wirkungen der 
d 


ar Gerechtigkeit. Wenn dabei den Oſtprovinzen 
mme für ihre wirthſchaftliche Entwickelung wich⸗ 


Wir weiſen auch | 
unſere [des Dr. Michahelles den Titel Generalkonſul 


Uebrigen bemerkt: 
Es Aſchelnt zweifelhaft, ob der Nachfolger 
führen und ob überhaupt das Konſulat in San⸗ 
ſibar in der bisherigen Bedeutung und feinem 
bisherigen Umfauge ſortbeſtehen wird, nachdem 
durch die Uebernahme des engliſchen Protektorats 
über die Inſel und durch die Theilung der 
Sanſibarküſte die Verhältniſſe ſich weſentlich 
verändert haben und der Schwerpunkt der deut⸗ 
ſchen Jutereſſen nach dem Feſtlande verlegt iſt. 
— In welch beiſpielloſer Weiſe die Eva 
geliſchen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen unter⸗ 
drückt werden, davon giebt folgende Rigaer Mit⸗ 
theilung der „Köln. Ztg.“ einen Begriff: In 
dem mitauiſchen Gymnaſium iſt plötzlich ſtatt 
der ſeit mehr als einem Jahrhundert üblichen 
evangeliſchen Morgenandacht eine Gebetsfeier nach 
griechiſchem Ritus zwangsweiſe eingeführt wor⸗ 
den. Daß dieſer von der ruſſiſchen Unterrichts⸗ 
Verwaltung auf proteſtautiſche Schüler ausge⸗ 
übte Gewiſſenszwang (im mitauiſchen Gymna⸗ 
ſium ſind von 473 Schülern nur 23 griechiſchen 
Glaubens) auch auf die übrigen baltiſchen Lehr⸗ 
anſtalten ausgedehut werden ſoll, iſt aus einem 
der letzten Ründſchreiben des ſoeben nach Peters: 
burg verſetzten Kurators Kapuſtin zu erſehen. 
Weil darauf, daß dieſem Treiben von höherer 
Seite Einhalt 8 werden könnte, nicht zu 
rechnen iſt, ſo bleibt den Eltern, die den Glauben 
ihrer Kinder nicht von ruſſiſchen Popen verge⸗ 
waltigen laſſen wollen, nichts anderes übrig, 
als ſie aus ſolchen Zwangsanſtalten herauszu⸗ 
nehmen. Das tft beveis vielfach in Mitau ge⸗ 
ſchehen und wird ſich überall wiederholen. 


— Ueber das Schloß Rohnſtock, wo ſich das 
Standquartier der beiden Monarchen befindet, 


ewärtigen ſind, als anderwärts, während in dürften folgende Angaben von Intereſſe ſein: 


„Schloß Rohnſtock im Kreiſe Bolkenhain iſt 
Eigenthum des Grafen Bolko von Hochberg, des 
Generalintendanten der königlichen Schauſpiele. 


beſonders ſtark ſich gel end machen wer⸗ Zu der Herrſchaft Rohnſtock gehören 9000 Mor⸗ 
Das tft aber auch eine einfache Forderung gen Land. 


Kaiſer Wilhelm wird das Erdgeſchoß, fein 
kaiſerlicher Gaſt die luftigen und prächtig ausge⸗ 


Marmorkamine in's Auge fallen, grenzt das Ar⸗ 


durch beſonders farbenprächtige Gobelins hervor⸗ 
3 ſem ragendes Geſellſchaftszimmer bilden den Be⸗ 
Die dne he der Appartements des Kaiſers Franz 
Joſef. 


ſchreibt weiter über den Sklavenhandel in Oſt⸗ 
Afrika: 


tige Erleichterung zu Theil würde, fo dürften ſtatteten Räume des erſten Stockwerks bewohnen. 
doch diejenigen, welche aus dem wirthſchaftlichen Ein vortrefflicher Kenner der vaterländiſchen Ge⸗ 
Zurückbleiben gewohnheitsmäßig Angriffe gegen ſchichte, wie es unſer Kaiſer iſt, wird er durch 
die deutſche Wirthſchaftspelitik herleiten, am we⸗ die von ihm bewohnten hiſtoriſchen Räume in 
nigſten daran Auſtoß nehmen. Auch vom ſozial⸗ mannigfacher Hinſicht an jene Zeit erinnert wer⸗ 
Nütiſchen Geſichtspunkte könnte es nur erwünſcht den, wo ſein großer Ahn um den Beſitz Schle⸗ 
i . die Steuerreform zur Hebung der⸗ ſiens gelungen hat mit demſelben Herrſcher⸗ 
mehr emandestheile diente, welche jetzt mehr und geſchlecht, dem Kaiſer Franz Joſef von Oeſter⸗ 
wwöltert zu werden drohen, während die keich entfproſſen iſt. Hier hatte vor der denk⸗ 
und Induſtrieorte eine übermäßige würdigen Schlacht von Hohenfriedberg der Ober: 
beweiſen. Könnte die een fachen Tru den Besen verbünd ten 
8 agen, den Zug nach dem We a Drüppen, der Herzog von Weißenfels, 

bes de der wirtiſchaf den Entwickelung ſein Hauptquartier. Fritvrich der Große, 555 
eine ne etwas einzudämmen, fo wäre das dach der Schlacht von Wesen d e in dem 
e licher vom Standpunkte der salus publien gaſtlichen Schloſſe des Grafen d. Hochberg ſein 
nur erwünſchte Nebenwirkung Nachtquartier nahm, iſt nachher bei jeder thun⸗ 
8 Kaiſer Franz Joſef wird den Kaiſer Wil⸗ lichen Gelegenheit nach Rohnſtock zurückgekehrt 


nach Liegnitz begleit Nach der „Schlef. und hat dort oftmals mehrere Tage hindurch, jo 

ig.“ find für € Neuen. 2 8 Fot 9 ärz bis zum 4. April 1759 { 
9 1 S 20. d. M „vom 24. März bis zu p 59, gewohnt. 
ar en Der ältere Theil des Schloſſes ſtammt noch aus 


ze, Oispoſitionen getroffen: Nach dem Ma⸗ rhei 5 Sa 1 
Josef bege en ſich Kalfer Bibel Kaiser Franz jener fridericianiſchen Zeit. Seinem gegenwär⸗ 
55 und König Albert mit ſämmtlichen Fürſt⸗ tigen Befiger verdankt es feine jetzige Geſtalt. 

eiten und mit ihrem Gefolge zu Wagen vom Seitdem Graf Bolko v. Hochberg, der jüngſte 
chloserfelde aus nach Liegnitz, nehmen im Sohn des im Jahre 1855 verſterbenen Fürſten 
alle ein kurzes Dejeuner ein und fahren nach von Pleß, die von feinem Vater ererbte Herr⸗ 
Bal Ndigem Aufenthalt um 2 Uhr mit der ſchaft Rohnſtock, mit der Minderſtandesherrſchaſt 
fe in wieder ab: Kaiſer Wilhelm nach Kreiſau, Neuſchloß verbunden, zu einem Fideikommiß ge⸗ 
uderen Fürſten nach ihren Reſidenzen. macht hat, iſt Schloß Rohnſtock kunſtſiunig und 

ef D Gleichzeitig mit der Novelle zum Patent⸗ in den edelſten Formen der Renaiſſance umge⸗ 
geſetz wird auch eine Reform des Muſterſchutz⸗ baut und dadurch eine hervorragende „Zierde 
eſetzes vom 11. Januar 1876 vorbereitet. der an alten und ſchönen Schlöſſern überaus 
eungleich bei dem gegenwärtigen Stadium der reichen Provinz Schleſien geworden. Eine Fülle 
orarbeiten über die Einzelheiten der letzteren von Kunſtſchätzen iſt hier zuſammengetragen. 
elerm ſelbſtverſtändlich noch nichts in die Seinen Aufenthalt als Botſchafts⸗Attaché in Pe⸗ 

Deſſentlichkeit dringen kann, jo dürfte doch ſoviel ug: und Florenz hat der Graf dazu benutzt, für 


icher fein, daß ſich dieſelbe der Hauptſache nach ſein Schloß eine denge alten Hausgeräths, ſo⸗ 
darauf, richten wird, neben den Geſchmacksmuſtern wie eine gewählte Sammlung von Bildern be⸗ 
Pe die Nützlichkeitsmuſter unter das Mufter- rühmter Aller u erwerben. Die Zimmer, 
chuz eſetz zu ſtellen. f 


Unter den Geſchmacks⸗ ranzöſiſchen Gobelins 


muſtern 


umeiſt mit alten 
werden ö 


eo 


die Erzen zuiſſe des Kunſt⸗ ſind in Renaiſſance gehalten, und zwar ſowohl 


gewerbes verſtanden, deren äußere Geſtalt nur diejenigen, welche Kalſer Wilhelm im Erdgeſcho 
auf die Befriedigung des Geſchmacks berechnete e 0 geſcheß 

enge a während die Nützlichkeitsmuſter 
materielle 


bewohnen wird — es find dies Wohn-, Chr, 
Arbeits⸗ und Schlafzimmer, Baderaum — als 
die im erſten Stock, welche für den Kaiſer Franz 


Formen umfaſſen, durch welche der 
Joſef hergerichtet ſind. Die Zahl der letzteren 


Gebrauch eines Geräths bedingt iſt, 


. An daſſelbe ſchließt ſich direkt 
Schlafzimmer au, in welchem ein kleines 
3 Ein 
nit einer reichhaltigen Sammlung koſtbarer Por⸗ 


— Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ 


„Seit Sultan Seyhid Baärgaſch iſt auf dem 
Sanſibar der gewerbs⸗ 


thum feines Herrn in dasjenige eines anderen 
durch Kauf, Schenkung, Tauſch, desgleichen durch 
letztwillige Verfügung oder im Wege der Inteſtat⸗ 
erbfolge überging. An dieſem Rechtszuſtand iſt 
bislang ſeitens der deutſchen Verwaltung im 
Küſtengebiet nichts geändert worden; dagegen 
hat Sultan Seyyid Ali durch Dekret vom 1. 
Auguſt d. J. beſtimmt, daß fernerhin jede Ver⸗ 
äußerung eines Sklaven verboten ſei und nur 
noch durch Vererbung an Deſcedenten das Eigen: 
tbum an einem Sklaven übertragen werden könne. 
Wie tief dieſe Verfügung bei wirklicher Durch⸗ 
führung in die Lebensverhältniſſe der ganzen Be⸗ 
völkerung einſchneiden würde, mag daraus ent⸗ 
nommen werden, daß die Sklaven zum großen 
Theil auch ſelbſt wieder Sklaven beſitzen denen 
gegenüber ſie dieſelben Rechte haben, wie ein 
freier Mann über ſeine Sklaven. Ferner iſt es 
ſowohl in Sauſibar, wie an der Küſte üblich, 
daß die auf einem ländlichen Grundſtück beſchäf⸗ 
tigten Sklaven als zu demſelben gehörig betrach- 
tet und mit ihm a en verkauft werden; das 
Verbot des Sklavenverkaufs würde daher mit der 
plötzlichen Entwerthung des Grundeigenthums 
auf der Juſel um etwa 50 Prozent gleichbedeutend 
ſein, und die Inder, welche gegen Verpfändung 
der Sklaven Vorſchüſſe gegeben haben, gingen der 
Sicherheit für ihre Schuldforderungen verluſtig. 
Dieſe neuerlichen Beſtimmungen haben denn auch 
auf der Inſel Sauſibar eine ſo große Aufregung 
hervorgerufen, daß fie bis jetzt nicht zur Durchfüh⸗ 
rung gelangen konnten, der Sultan ſich vielmehr 
genöthigt geſehen hat, durch Dekret vom 9. Auguſt 
d. J. feine frühere Anordnung in einzelnen 
Punkten zu modiftziren. 

Dekrete des Sultans von Sauſibar erlangen 
für das unter deutſcher Gewalt ſtehende Küſten 
gebiet keine Geltung; die deutſche Regierung 
nahm jedoch ihrerſeits in Erwägung, ob es an⸗ 
gezeigt ſei, auch für jenes Gebiet ſchon jetzt be⸗ 
züglich der häuslichen Sklaverei ähnliche Beſtim⸗ 
mungen zu treffen, wie ſie das Dekret des Sul⸗ 
tans vom 1. Auguſt euthält. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Vorſchlägen des Generalkonſuls in 
Sanſibar und des ſtellvertretenden Reichskom⸗ 
miſſars iſt dieſe Frage aus dem Grunde verneint 
worden, weil es bedenklich erſchien, nachdem eben 
Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt war und 
die Bewohner ſich an die neuen Zuſtände zu ge⸗ 
wöhnen anfingen, unvermittelt mit Maßregeln 
vorzugehen, welche in die ſozialen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der Bevölkerung tief ein⸗ 
greifen und darum die Gefahr neuer Aufregungen 
und Beunruhigungen in ſich bergen. Entſchloſſen, 
wie bisher nicht nur den Sklavenjagden, ſondern 
auch dem gewerbsmäßigen Sklavenhandel unnach⸗ 
ſichtlich und mit allen Mitteln entgegenzutreten, 
behält ſich die deutſche Regierung in voller Ueber⸗ 
einſtimmung mit den auf der Brüſſeler Konfe⸗ 
renz übernommenen Verpflichtungen vor, den Mo⸗ 
ment ſelbſt zu wählen, der ihr für weitere Be⸗ 
ſchränkungen der herrſchenden Sklaverei geeignet 
erſcheint; fie wird, wenn der Zeitpunkt dazu ge⸗ 
kommen, die bezüglichen Maßregeln nicht nur an⸗ 
ordnen, ſondern auch für die ſtrikte Durchfüh⸗ 
rung derſelben Sorge tragen. 


— Der „olitiſchen Korreſpondenz“ wird 
aus St. Petersburg, 14. September, geſchrieben: 
Das Ergebniß der jüngſten Wahlen in Bulgarien 
hat in Rußland keinen beſonderen Eindruck her⸗ 
vorgerufen und dies ohne Zweifel aus dem 
Grunde, weil es ſeit Langem von aller Welt 
vorhergeſehen wurde. Sowohl diejenigen Ele⸗ 
mente, die ſich einer Täuſchung über den Stand 
der Dinge in Bulgarien hingeben, als auch die, 
welche eine genauere Kenntniß der dortigen Ver⸗ 
hältniſſe beſitzen, waren auf dieſes Ergebniß ge⸗ 
faßt Dieſe Erwartung gründete ſich wohl auf 
verſchiedene Urſachen, aber ſie war Allen gemein⸗ 
ſam. Die ruſſiſchen Blätter haben den Wahl⸗ 
ſieg der Regierung damit erklärt, daß ſeitens der 
Verwaltungsorgane derſelben ein ſtarker Druck 
ausgeübt wurde, und jene Wähler, welche nicht 
für die Kandidaten der Regierung ſtimmen woll⸗ 
ten, bedroht waren. Sie führen ferner aus — 
und in dieſem Punkte geben ſie die Anſchauung 
der kaiſerlichen Regierung ziemlich genau wieder 
— daß dieſe Wahlen am Stand der bulgariſchen 
Frage nichts ändern, weil das Petersburger Ka⸗ 
binet auf ſeiner Ablehnung der Anerkennung des 
Prinzen Ferdinand auch weiter beharren und in 
Folge deſſen vorausſichtlich auch keine andere 
Macht zu einer ſolchen Anerkennung ſich verſtehen 
dürfte. Man befindet ſich alſo nach den bulgari⸗ 
ſchen Wahlen genau in derſelben Lage, wie vor 


ruſſiſche Regierung iſt entſchloſſen, an ihrem 
Ooſtiuktions⸗Syſteim gegenüber Bulgarien auch 
in Zukunft unabänderlich feſtzuhalten. Man 
konnte ſogar ſagen, daß, wenn noch eine Ausſicht 
zu einer Beilegung der Frage vorhanden war, 
dieſe zufolge des Ausfalles der Wahlen geſchwun⸗ 
den iſt, nachdem dieſelben bei den Regierungs⸗ 
männern in Sofia die Zuverſicht zu ſehr ſtärken 
müſſen, während ſie andererſeits Rußland die 
ernſten Verwicklungen vorausſehen laſſen, welche 
zweifelsohne eintreten müßten, wenn es die Re⸗ 
gelung der bulgariſchen Frage auf die Tages⸗ 
ordnung 1 75 wollte. Was die übrigen Mächte 
anbelangt, ſo iſt ihre Haltung dieſer Frage gegen⸗ 
über bisher eine derartige geweſen, daß man von 
ihnen keine ernſtliche Initiative zu einer Löſung 


der Frage erwarten kann, welche Löſung, wenn ſie 


früher oder ſpäter eintreten ſollte, eher als das Ergeb⸗ 


Regierungen ſein wird. 


zellane ausgeſtattetes Frühſtückszimmer und ein vom Zufalle abhängig, aber bis auf Weiteres machen. 
friedlich iſt, das 
alle Gefahren der Lage mit der Erwägung, daß 
Rußlaud an der begangenen Verletzung des Ver⸗ 
bi Vertrages keine Schuld trägt und daher 
auch für die Folgen derſelben nicht verantwort- 
lich ſein kann. 


eringere und tröſtet ſich für 


Hausdorf, 18. September. (W. T. B.) 
Der Reichskanzler, General v. Caprivi, und der 


Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, haben 


ſich im Laufe des Vormittags in das Manöver⸗ 
gelände begeben. 

Halle a. S., 16. September. (W. T. B.) 
In der heuigen Sitzung des deutſchen Berg⸗ 
arbeiter⸗Kongreſſes wurde der von der Kommiſſion 
ausgearbeitete Statuten⸗Entwurf für den Berg⸗ 
arbeiter-Bund unbeanſtandet angenommen. Der 
Zentral⸗Vorſtand ſoll danach aus dreizehn 
1 beſtehen und ſeinen Sitz in Bochum 
aben. 

Kiel, 18. September. Die Reparatur des 
öſterreichiſchen Panzerſchiffes „Kronprinz Rudolf“ 
iſt geſtern beendet; heute findet eine Probefahrt 
ſtatt. Der Abgang des öſterreichiſchen Geſchwa⸗ 
ders iſt auf den 22. d. feſtgeſetzt. Auf der Heim⸗ 
reiſe ſchließen ſich ihm 6 Schiffe im Mittelmeer 
au. Dann erfolgt im Beiſein des Kaiſers Franz 
Joſef Mitte Oktober ein großes Flottenmanöver. 
Nach dem Manöver ſchifft ſich Erzherzog Karl 
Stefan behufs Erlangung der Würde eines 
Admirals auf dem „Kaiſer Franz Joſef“ mit 
einem Aviſo und der Torpedobootsflottille nach 
Italien auf 2 Monate ein. 

Wilhelmshafen, 18. September. Se. Maj. 
Kreuzerkorvette „Irene“ traf um 11 Uhr auf 
hieſiger Rhede ein und beginnt morgen mit der 
Abrüſtung auf hieſiger Werft. 

Danzig, 16. September. Auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft bot ſich geſtern Abend ein 
intereſſantes Schauſpiel dar; es wurde dort die 
elektriſche Beleuchtung des neu erbauten Schiffes 
„Buſſard“, die von Kummer in Dresden ein⸗ 
gerichtet iſt, behufs Abnahme durch die Werft 
probirt. Das Licht wird durch zwei hierzu be⸗ 
ſonders aufgeſtellte Maſchinen erzeugt. Die 
Beleuchtung, welche von den unterſten Unter⸗ 
waſſerräumen bis zu den Toppmaſten durch 
Hunderte von Glühlampen bewirkt wird, funk⸗ 
tionirte im Allgemeinen recht gut. 
Scheinwerfer, welcher auf der 


Auch der ruſſiſche 2 
ack ruht und Heute, na 
etwa 1½ Meter Durchmeſſer hat, warf ſein Kommandeur 


— — ——————öwſG — —— jm—6—̃— — — — — — —r:]!n h! 
wie beiſpielsweiſe die Muſter von Thürſchloſſern betragt ebeufalle fünf. An das mit künſtleriſch nizbeſonderer zufällig eingetretener Verhältniſſe, als ſich noch kein Urtheil buden, da die wenig gün⸗ 
u. ſ. w. Während nun in anderen Ländern, ſo werthvollen Wandgemälden ausgeſtattete Wohn⸗ eines gemeinſamen Einvernehmens der betheiligten ſtigen Berichte der Pariſer Journale erſichtlich 
in England, beide Muſtergattungen dem Muſter⸗ zimmer, in welchem beſonders die mächtigen 
ſchutz unterſtellt ſind, iſt dies in Deutſchland 
nur mit den Geſchmacksmuſtern der Fall. Durch 
Jahre nach dem Erlaß des Geſetzes vom das dem öſterreichiſchen Kaiſer als Arbeitszim⸗ 

mer dienen wird. 
das 
Nütz⸗ Gemälde von Rafael, die Verkündigung Mariä 


Rußland begreift im keinen vollen Glauben verdienen. General Billot 
Grunde wohl, daß die Verlängerung des gegen- hat uuerklärlicher Weiſe ganz im Widerſpruch 
beitszimmer des Schloßherrn, Grafen Hochberg, wärtigen Zuſtandes in Bulgarien einen argen mit dem hieſigen Gebrauche über die Zeitungs⸗ 
Uebelſtand bildet und ſelbſt Gefahren für den berichterſtatter, welche ſich 
europäiſchen Frieden in ſich birgt; aber es wählt Hauptquartier eingefunden Hatten, die Quaran⸗ 
zwiſchen den beiden Uebeln, den unmittelbaren 
internationalen Verwickelungen im Falle der ge⸗ 
waltſamen Löſung der bulgariſchen Frage und 


zahllos in ſeinem 


täne verhängt und ſeinen Generalſtabs⸗Offizieren, 
wie dem ganzen Offizierkorps ſtrengſtens ver⸗ 
boten, den Journaliſten irgend welche Mitthei⸗ 
dem gegenwärtigen Stande der Dinge, der wohl lungen über das Programm der Manöver zu 


Die zumeiſt gar nicht kompetenten Re⸗ 


porter und ſelbſt Fachſchriftſteller, wie die Ver⸗ 
treter des „Temps“, des „Journal des Debats“ 
und des „Figaro“ ſind dadurch in die Unmög⸗ 
lichkeit verſetzt worden, die Manöver in einer 
Weiſe zu verfolgen, daß ſie über dieſelben auch 
nur mit annähernder Genauigkeit berichten kön⸗ 
nen. 


Ihre Berichte ſind deshalb nicht derartig, 
daß man ſich eine Vorſtellung von dem Verlaufe 
der Manöver machen kann; dieſe Berichte eut⸗ 
halten theilweiſe recht ungünſtige Beurtheilungen 
über die Leitung der Manöver, welche aber möge 
licherweiſe durch die ungewöhnliche und unpoli⸗ 
tiſche Haudlungsweiſe des Generals Billot den 
Journaliſten gegenüber ara find. Je⸗ 
denfalls möchte ich abwarten, bis ich Gelegenheit 
ehabt habe, einen unparteiiſchen und kompetenten 
heilnehmer an den Manövern zu ſprechen, ehe 
ich mir erlaube, über dieſe großen Manöver ein 
Urtheil zu fällen. Einig ſind aber natürlich die 
Berichterſtatter in ihrem unbeſchränkten Lobe der 
Leiſtungen ſämmtlicher Truppen aller Waffen. 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie werden als 
lauter Elitetruppen geſchildert, wie ſie keine 
andere Armee, die ruſſiſche etwa ausgenommen, 
aufweiſen kaun, und die Berichterſtatter, nament⸗ 
lich der des „Temps“, geräth in wahre Ver⸗ 
zückungen, indem er den Angriff eines Regiments 
auf eine von dem „Feinde“ beſetzte Anhöhe ſchil ⸗ 
dert, welche ſchließlich ftürmend genommen wird. 
„Die Thränen füllen die Augen, das Herz klopft 
höher. Ohne ein Wort zu ſagen, wechſelt man 
verſtohlen Händedrücke mit Unbekannten, die 
neben einem ſtehen. Dieſe gleichzeitig ſchreckliche 
und entzückende Trunkenheit, wir haben ſie Alle 
empfunden.“ Das iſt doch wirklich höherer 
Blödſinn! a 
Während die Nordmanöver erſt morgen ein 
Ende nehmen, find die Manöver der übrigen 
Armeekorps bereits beendet. Ein beſonderes In⸗ 
tereſſe dürfen die Manöver des 18. Korps unter 
dem ehemaligen Kriegsminiſter General Ferron 
beanſpruchen, der über das Programm derſelben 
— Anwendung der neuen Taktik in Folge der 
Benutzung des rauchloſen Pulvers — im Voraus 
eine Broſchüre veröffentlicht hatte. Dieſen Ma⸗ 
növern haben als General⸗Inſpektor General 
Galliffet und als einziger fremder Offizier der 
Khabolow beigewohnt. 


des 18. Armeekorps, General 


intenſives Licht weit in die Ferne, jo daß es bis Ferren, ein Bankett veranſtaltet, über deſſen 
Neufahrwaſſer und weiter hinaus recht deutlich Verlauf bereits der Telegraph berichtet. Beim 
bemerkt werden konnte. Die Maſchinen waren Deſſert hat General Ferron einen Toaſt auf den 
behufs Probe die ganze Nacht im Gange und es Präſideuten der Republik und ſodann auf den 


werden die Proben heute fortgeſetzt. 


De: General Galliffet ausgebracht, an den er die fol⸗ 


hufs Anbringung der Apparate zum Meſſen der genden Worıe richtete: „Wir ſchätzen uns glück⸗ 
Fahrgeſchwindigkeit des Schiffes war der „Buſſard“ lich, unter Ihren Befehlen zu marſchiren; denn 
vor einigen Tagen im Schwimmdock, weil die wir vertrauen auf die Klarheit Ihrer Ideen, 


Schwimmer, Lothe u. ſ. w., die hierzu erforder⸗ 
lich find, im Schiffsboden eingelaſſen werden 
müſſen Dieſe Einrichtung macht das Lothen 
entbehrlich. Die vollſtändige Fertigſtellung des 
„Buſſard“ ſoll in den erſten Tagen des nächſten 
Monats erfelgen. Dann geht das Schiff zur 
Armirung nach Kiel. — Die Korvette „Olga“, 
deren Schiffskörper auf den Slips nunmehr voll⸗ 
ſtändig reparirt iſt, wird in den nächſten Tagen 
ins Dock gehen, um von hier aus zu Waſſer ge⸗ 
laſſen zu werden. Das Material zu den hier 
nen zu erbauenden „Erſatz Adler“ und „Neu⸗ 
bau E.“ iſt theilweiſe eingetroffen, fo daß mit 
dem Biegen der Spanten u. ſ. w. bereits be⸗ 
gonnen werden konnte. 
Mannheim, 18. September. (W. T. B.) 
Der Großherzog von Baden hat der Hauptver⸗ 
ammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins auf deren 


— 


auf die Raſchheit Ihrer Eutſcheidungen, auf Ihre 
Euergie, kurz auf alle 15 milisäriſchen Eigen ⸗ 
ſchaften. Wenn die großen Tage kommen wer⸗ 
den, ſo ſollen Sie in dem 18. Armeekorps eine 
dem Vertrauen, das Sie einflößen, gleiche 
Opferwilligkeit finden.“ General 


erklärte, er ſei beſonders glücklich geweſen, den 
Manövern des 18. Körps beizuwohnen, weil 


dieſelben durch den General Ferron geleitet, den 


er ſtolz ſei, unter feinem Befehle als General⸗ 
ſtabschef gehabt zu baben, wie er ſodann ſtolz 
geweſen ſei, ihm zu gehorchen, als er Kriegs⸗ 
miniſter war. General Galliffet hat ſodann hin⸗ 
zugefügt: „Das franzöſiſche Volk iſt zu intelli⸗ 
gent, um Krieg zu wollen, aber für jede Even⸗ 
tualität kann es heute mit vollem Vertrauen in 
die Zukunft blicken. General Ferron hat ſchließ⸗ 


Begrüßungs⸗Telegramm folgende Antwort zu- lich ſelbſtverſtändlich einen Toaſt auf den ruſſi⸗ 


gehen laſſen: 


ſchen Gaſt und auf die ruſſiſche Armee ausge⸗ 


„Ich danke den verehrten Mitgliedern der bracht: „Ich trinke,“ ſagte er, „auf die große 
44. Hauptverſammlung von Herzen, Meiner in und tapfere ruſſiſche Armee, von der wir glück⸗ 
fo freundlicher Weiſe und in fo warmen Aus⸗ lich find einen ausgezeichneten Vertreter in ums 


drücken gedacht zu haben. Ich ſende Ihnen Allen ſerer Mitte zu beſitzen. 


Meine treuen Wünſche für fernere erfolgreiche siecle“ giebt es gewiſſe Worte, die man miß⸗ 


Thätigkeit. Das walte Gott! 


braucht, zum Beiſpiel das Wort „Koalition“. 


ſtattgehabter Schlußrevue hat der 


Galliffet 
dankte dem General Ferron für ſeine Worte, 


denſelben, das heißt, die gegenwärtige Regierung 
verwaltet auch weiter das Fürſtenthum, und die 


Friedrich, Großherzog.“ Nun denn, ich bin der Anſicht, daß die ruffifche 
Mannheim, 18. September. (W. T. B.) Nation dieſes Wort hören kaun, ohne dadurch 
In der heutigen Sitzung des Guſtad⸗Adolf⸗Ver⸗ aufgeregt au werden, denn ſie beſitzt in ihrer 
eins wurde nach dem Berichte des D. Hagemann unvergleichlichen Armee ein ſicheres Mittel, die 
(Halle) über die drei für die große Liebesgabe Koalitionen zu löſen. Wenn ein Feldzug nicht 
von rund 18,000 Mark vorgeſchlagenen Gemein⸗ hinreichen ſollte, wird die ruſſiſche Nation nicht 
den Forchheim in Baiern, Raniſchau in Galizien ſchwanken einen zweiten und wenn es ſein muß 
und Sierakowitz in Weſtpreußen in namentlicher einen dritten zu unternehmen, aber ſie wird ſieg⸗ 
Abſtimmung der Betrag für Forchheim beſtimmt. reich fein. Erheben wir unſere Gläſer: „Auf 
München, 18. September. (W. T. B.) die ruſſiſche Armee.“ > 2 
Der Miniſter des Innern Freiherr v. Feilitzſch In Beantwortung dieſes Toaſtes hat der 
geſtattete die Einfuhr itafirnifcher Schweine nach Hauptmann Khabolow den Gefühlen der ruſſi⸗ 
dem bieſigen Schlachtviehhof gemäß den Vor⸗ ſchen Armee für die franzöſiſche Armee Ausdruck 
ſchriften des Reichsamts des Innern. gegeben und dann dem Gebrauche ſeines Landes 
München, 18. September. (W. T. B.) gemäß jem Glas zerſchellt, was natürlich großen 
Das Gemeindekollegium beſchloß heute einſtim⸗ Euthuſiasmus erregt hat. Ueber die dem Ge⸗ 
mig, nochmals die Aufhebung der Viehſperre zu neral Fredericks von der Nordarmee und von der 
fordern und gegen jene landwirthſchaftlichen Ver⸗ Bevölkerung bereiteten Ovationen werden wir 
eine Stellung zu nehmen, welche die Sperre zweifellos noch Näheres erfahren. Das iſt Alles 
. f „geregelt“. 
Schweinfurt, 18. September. Das in Vari N ER, 7 a 
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VVV Paris, 17. September. Der „Matin“ 


eee eee e will aus dem Munde eines Abgeordneten der 
Rechten in Erfahrung gebracht haben, 


Ir 5 2 
Vertreter abſenden wird, der perſönlich am Feſte 

Veröffentlichung boulangiſtiſcher 

welch das Abendblatt „Paris“ unternommen hat, 


namens der bekannten wiſſenſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft theilnimmt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. September. (W. T. B.) Der Partei veranlaßt wurde, welche dadurch die Ver⸗ 
Legationsrath der dieffeitigen Botſchaft in Ber- ſtärkung der gemäßigten Linken durch a 
lin, Ritter v. Eißner, iſt in den Freiherruſtand des rechten Zentrums verhindern wollen. Baron 
erhoben worden. von Machau, 


a Frankreich. 
Paris, 17. September. 


| lauf 


durch hervorragende Perſönlichkeiten der radikalen 


Baron Dufour u. a. ſind durch 
die Briefe kompromittirt und die Opportuniſten 
würden es jetzt nicht mehr wagen, ihre Unter⸗ 

Ueber den Ver⸗ ſtützung anzunehmen. Als Beweis für die ſchn 

der großen Manöver im Norden Frankreichs erfolgte Vereitelung dieſer Pläne führt der 

unter Oberleitung des Generals Billot kann man „Matin“ den Umſtand an, daß Jules Ferry, 


In unſerem „in du 


daß die 
Schriftſtücke, 


a? 


— 


— 
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welcher geſtern bei der Einweihung des Grab- 
mals ſeines Freundes Margue eine bedeutende 
Rede hätte halten ſollen, nicht nach Salornaye⸗ 
ſur⸗Guye (Saone⸗et⸗Loire) zu der Feier reiſte, 
bei der Spuller die Hauptanſprache hielt. 

Aus Paris ſind während der letzten Tage 


Gerüchte über eine drohende Miniſterkriſe zu uns von erheblichem Werth fein, aus den Jahres⸗ dann überkam ihn auf einmal eine böſe Ahnung. richt. Koruzucker exkl., von 92 P 
ich wohl nicht zu ſehen bekommen,“ Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 18,20, Nach: 
den Berufungen zu Grunde liegenden Streitſtoff waren ſeine Worte, und eine Thräne ſtahl ſich 
gewinnen zu können, wie ſolches bereits einzelne dabei aus ſeinem Auge. | 
Wir hatten vor den Schanzen ſchon ver⸗ 
Eutſcheidung gelangten Streitfragen im fakulta⸗ ſchiedene Gefechte glücklich beſtanden, und die nade { 
Carnots den bonlaugiſtiſchen Abgeordneten gegeu⸗ tiven Theil ihrer Berichte gegeben hatten. In verhängnißvolle Eutſcheidungsſtunde rückte immer 27,25. Stetig. 
Anlehnung an dieſe einzelnen Vorgänge erſucht näher; da, am 17. Abends ſpät, außergewöhnliche J. a B. 


gedrungen. Beſounders ſoll die Stellung des 
Kriegsminiſters Freyeinet erſchüttert ſein. Der⸗ 
ſelbe iſt durch die neueſten boulangiſtiſchen Ent⸗ 
hüllungen arg kompromittirt worden; er wird 
nämlich beſchuldigt, daß er ſich vor der Wahl 


zum Präſidenten, d. h. falls die Boulangiſten 
ihm zum Sieg verhelfen würden, Boulanger 
wieder zum Kriegsminiſter zu machen. Es heißt 
nun, daß Freycinet entweder ganz zurücktreten, 
oder den Vorſitz im Konſeil abgeben, aber das 
Portefeuille des Krieges behalten ſolle. Gleich⸗ 
zeitig iſt im Miniſterrathe angeblich erwogen 
worden, ob nicht eine Wiederaufnahme des Bou⸗ 
langer⸗Prozeſſes angezeigt erſcheine; in denſelben 
würden alsdann alle durch die Enthüllungen 
Mermeix' und anderer Boulangiſten belaſteten 
Perſonen einbezogen werden. Alle dieſe Gerüchte 
klingen doch recht verworren und unklar. Vor 
dem Zuſammentritt der Kammern dürfte es aber 
ſchwerlich zu einer Kriſe kommen. 

Paris, 18. September. (W. T. B.) Die 
Großfürſten Michael Michailowitſch und Georg 
Michailowilſch reifen heute Abend nach Baden⸗ 
Baden ab. Herzog Alexander von Oldenburg, 
General⸗Adjutant des Kaiſers von Rußland, iſt 
hier angekommen. 

Nach Meldungen aus Saint⸗Flour wurde 
der neugewählte Deputirte Mary Raynand 
geſtern von der Volksmenge beſchimpft und mit 
Steinen beworfen, ſedaß ihn die Gendarmerie 
in Sicherheit bringen mußte. Andrieux, Ray⸗ 
nauds Gegenkandidat, hat ein Manifeſt erlaſſen, 
in welchem er die Erwartung ausſpricht, daß 
das Mandat eines wegen gemeiner Verbrechen 
Verurtheilten nie die Gültigkeitserklärung erlan⸗ 
gen werde. 


über verpflichtet habe, für den Fall ſeiner eilen 


Schweiz. 

Bern, 18. September. (W. T. B) Der 
eidgenoſſiſche Kommiſſar im Kanton Teſſin hat 
das an ihn geſtellte Begehren Reſpinis und der 
anderen Staatsräthe auf Uebernahme der Ne 
gierung ange wieſen, bis der Bundesdrath darüber 
Entſcheidung getroffen habe. Die Abgewieſenen 
mit der Abfaſſung einer Deklaration bes 
ſchäftigt. 


Belgien. 
Brüſſel, 18. September. (W. T. B.) 
Der Hoſmarſchall Graf d'Oultremout wird 


heute im Auftrage des Königs den Präſidenten 
Ca 50 not bei ſeiner Anweſenheit in Cambrai be⸗ 
zen. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 17. September. (W. T. B.) 
Heute wurden zwei Perſonen unter dem Ver⸗ 
— die Alhambra angezündet zu haben, ver⸗ 


Die Cholera nimmt in Valencia ab. Aus 
einem Dorfe der Provinz Valencia werden einige 
neue Fälle gemeldet. 

T Liſſabon, 18. September. Vor dem 
Königspalaſte fanden heute neuerdings republika⸗ 
niſche Demenftrationen ſtatt; über 40 Perſonen 
wurden von der Polizei verhaftet. 


Großbritannien und Irland. 


Dub. in, 18. September. (W. T. B.) 
Die Depulirten William O' Bren und Dillon 
find heute Morgen verhaftet worden und unter 
ſtarker militäriſcher Eskorte nach Tipperary ab⸗ 
geführt worden. Verhaftsbefehte find gleichzeitig 
gegen die Deputirten Patrick O' Brin, Cyheely, 
Condon und deu Prieſter Humphrey erlaſſen. 
Die Urſachen dieſer unerwarteten Maßnahmen 
find bis jetzt unbekannt, man vermuthet, daß 
es mit dem Verſuch, den iriſchen Feldzugsplan 
in Tipperary aufrecht zu erhalten, in Verbin⸗ 
dung ſteht. 


Nu ßlaud. 
Pe sburg, 17. September. Die „Köln. 
Zig. oon hier folgende Mittheilung: 
Das Finanzminiſterium hat die Kommiſ⸗ 


ſion zur Anfertigung von Staatepapieren beauf⸗ 
trapt, bis zur Rückkehr des Finanzminiſters 
Wyſchnegradeki von deſſen aſiatiſcher Reiſe neue 
Zeichnungen für Papiergeldzeichen fertigzuſtellen, 
welche von den im Lande gegenwärtig umlaufen⸗ 
den Papiergeldzeichen ſich unterſcheiden. Daraus 
wird in eingeweihten Kreiſen gefolgert, daß dieſe 
Noten beſtimmt find, das Goldwerthzeichen dar⸗ 
uſtellen und daß das neue Jahr bereits die ruſ⸗ 
15 Goldwährung bringen wird. Die Schluß 
ofgerung erſcheint der „Köln. Ztg.“ nach ander⸗ 
weiten Nachrichten etwas kühn. 

Petersburg, 18. September. (W. T. B.) 
In einem heute veröffentlichten kaiſerlichen Re⸗ 
ſtripte an den Feldmarſchall Großfürſten Nilo⸗ 
laus Nilolajewitſch wird deſſen talentvolle Lei⸗ 
tung der noch nie in ſo großem Maßſtabe ab⸗ 
gehaltenen Manöver bei Rowno in ſchmeichel⸗ 
haften Ausdrücken anerkannt, ſowie die vorzüg⸗ 
liche Vorbereitung der Truppen und deren aus⸗ 
gezeichnete Führung gelobt. 

Durch eine weitere kaiſerliche Ordre wird 
die Errichtung von Feſtungstelegraphen in War⸗ 
ſchan, Nowogeorgijewok, Breſt⸗Litowsk und 
Iwangorod angeordnet. 

Türkei. 

Kouſtantinopel, 18. September. (W. T. 
B.) Wegen des Ausbruches der Cholera in 
Aleppo iſt für Provenienzen aus dem Golf von 
Jekanderun eine zehntägige Quarautäne ange⸗ 
ordnet worden. 

— . —— —— ———_—_ —_—_ 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. September. Mit dem 1. Ok⸗ 
tober d. J. tritt bei den Notaren der preußiſchen 
Monarchie in Folge neueſten Geſetzes die Ver⸗ 
änderung ein, daß zu den notariellen Akten und 
Verhandlungen keine Zeugen mehr erforderlich 
ſind, mit Ausnahme derjenigen Urkunden, welche 
bei tauben, blinden oder ſtummen Parteien auf⸗ 
genommen werden müſſen. Bei ſolchen Akten 
bedarf es nur eines ſogenannten Schreibzengen, 
jedoch bei einem Teſtamente müſſen zwei Zeugen 
zugegen fein. Der Wirfungsfreis eines Notars 
war bisher auf den Laudgerichtsbezirk beſchränkt, 
fell aber vom 1. Oktober ab auf den ganzen 


Oberlandesgerichtsbezirk ausgedehnt werden. 


— Ein in den verſchiedenſten Kreiſen der 
Stadt beliebter Mann, der ſtädt. Maſchinen⸗ 
meiſter Herr Karl Timm hier, beging vor 
geſtern die Feier ſeines 29jährigen Dienſt⸗Jubi⸗ 
läums. Vou zahlreichen Seiten wurden dem 
Jubilar anläßlich dieſes die fre..nplichjten Auf⸗ 
merkſamkeiten zu Theil. 

— Bei der bisher für die Geſchäftsberichte 
der Schiedsgerichts⸗Vorſttzenden vorgeſchriebenen 
Form ließ die im Abſchnite III des obligatoriſchen 


rechtſprechenden Thätigkeit der enen liebes Kerlchen, den Jeder gern 
neben der Zahl der Berufungen in der Haupt⸗ hatte. Schultze hatte ſich, einige Zeit bevor der 
ſache nur deren prozeſſnalen Verlauf erkennen. Krieg ausbrach, verheiratbet und erhielt 
Wie in einem Rundſchreiben des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamts an die Vorſitzenden der Schieds⸗ ihn mit einem hübſchen Jungen beſchenkt. 
gerichte ausgeführt wird, würde es für daſſelbe Schultze war faſt närriſch vor Freude, aber 


nun 


berichten auch ein überſichtliches Bild von dem „Den werd' 


Vorſitzende durch eine Zuſammenſtellung der zur 


Börſen⸗ Berichte. 
Poſen, 18. September. 


eines Tages die Nachricht, ſeine junge Frau habe 3915 Saß 50er 59,30, do. loko ohne Faß 70er 
50. a do. do. 
Magdeburg, 18. September. Zuckerbe⸗ a- Sant. s 


Matt. — Wetter: Prachtvoll. 


das Reichs⸗Verſicherungsamt die Vorſitzenden, in Befehle, ſtiller Aufbruch beim Morgengrauen, 13,924 B., per Oktober 13,05 bez. 13,071, B., 
den künftigen Geſchäftsberichten die Darſtellung und um 9 Uhr ſtanden wir zum Sturm bereit. ——n 12,974), G., 13,00 B., per Januar⸗ 


der rechtſprechenden Thätigkeit (Abſchnitt III der Punkt 10 Uhr als Schlußakkord des furchtbaren 
Berichte) durch die Beifügung einer Ueberſicht Kauonendonners um uns her eine Geſchützſalve 
der durch Eutſcheidung erledigten Berufungen von der Gammelmark⸗Batterie, einen Augenblick 
erweitern und letztere alljährlich bis zum 10. Todtenſtille, — „und daun blitzet und dann 
Januar miteinſenden zu wollen. Für mehrere donnert's gewaltig übers Feld“. — Ich war als 
unter der Leitung eines Vorſitzenden ſtehende linker Flügelunteroffizier Nebenmaun von unſerm 
Schiedsgerichte iſt nur eine gemeinſchaftliche Zu⸗ kleinen Schultze. 5 
ſammenſtellung zu fertigen. — Mit Rückſicht auf Schanze 2!“ 
die Wahrnehmung, daß einzelne der für das ſpannter Drahtzaun einen kurzen Halt. In 
Jahr 1889 erſtatteten Geſchäftsberichte durch dieſem Augenblick ertönt neben mir ein Auſſchrei, 
Verwendung von Poſtwerthzeichen frankirt ein⸗ Schultze taumelt und bricht zuſammen; „Vor⸗ 


ſi ichs ⸗ i 5 . En 1 i 1 S r September 90,00 D ber | Newy. Stadt⸗Anl.70% 
gegangen find, macht das Reichs ⸗Verſicherungs⸗ wärts!, ertönt die Stimme unſeres Hauptmanns. Santos per September 90,00, ver Dezember 0 
2 83,00, per März 1891 78,75, per Mat 78,00. | Herican Alelbs 66 

0. 


amt, um die Kaſſen der Berufsgenoſſenſchaften Das Hinderniß war mit Beilen und Seitenge⸗ 


0, 


Spiritus loko Heutige N.⸗Anl. 4% 106,695 


2 do. 
rozent 19,10, br. Staatsſchuld. 


vor unnöthigen Ausgaben zu bewahren, darauf 
aufmerkſam, daß die Vorſitzenden ihre Geſchäfts⸗ 


wehren zuſammengeſchlagen, aber nuſer braver 
Schultze — „Kann Dir die Hand nicht geben, 


berichte unbedenklich unter der Bezeichnung geh Du zum ewigen Leben, mein guter Kamerad!“ 


2Reichsdienſtſache“ portofrei an das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt befördern können. 


— In einer geſtern vom Straſſenat des Broaker mit militäriſchen Ehren zur 


Wir hatten am nächſten Tage unſere lieben 
gefallenen Kameraden auf dem Kirchhofe zu 
letzten 


Kammergerichts gefüllten Entſcheidung iſt der Ruheſtätte gebettet und kehrten ſtill, wehmüthig 
Grundſatz aufgeſtellt, daß ohne Erlaubniß in unſer Kantonnement zurück; kurz vor dem 


der Schulbehörde Niemand im 
ſchulpflichtigen Alter einer aus⸗ 
läudiſchen Schule zur Ausbildung 
übergeben werden dürfe. 

— Die Seltion für Küſten und Hochſee⸗ 
fiſcherei hat beſchloſſen, denjenigen Fiſchern, welche 
zum Auf⸗ und Abbringen ihrer Boote die an der 
jütiſchen Küſte gebräuchlichen Rollen auf Unter⸗ 
lagen in Anwendung bringen wollen, Beihülfe 
zur Anſchaffung ſolcher Vorrichtungen da zu ge⸗ 


Dorfe ließ unſer Hauptmann die Kompagnie 
zum Kreiſe ſchwenken. Wir erkannten aus ſeinen 
Mienen und Bewegungen: Jetzt kommt etwas; 
denn er war ein ſehr ſtrenger, aber gerechter und 
edler Vorgeſetzter, der ein Herz für feine Unter 
gebenen hatte. Pohle war ſein Name; der brave 
tod gefunden. 

Unjer Hauptmann ſprach zuerſt feine Zur 
friedenheit mit der Kompagnie aus und dann, 


Mann hat im legten Feldzuge auch den Helden⸗ B 


währen, wo es es ſich um größere, für den Ge⸗ ſagte er, läge noch die traurige Pflicht vor, die 
brauch vom offenen Strande aus eingerichtete Angehörigen der Gefallenen zu benachrichtigen. 
Fahrzeuge bandelt. Den au die Sektion zu rich! Am meiſten zu bedauern wäre das Schickſal der 
tenden Geſuchen ſind Angaben über die Größen⸗ armen jungen Frau Schultze. Cr würde einen 
verhältniſſe des Fahrzeuges und Bauart des Bo- kleinen Betrag ſpenden, die Herren Offiziere 


Behauptet. 


Berlin, den 18. September 1890. 
Deutſche Jends, Pfand und Meuteubrieſe. 
Scl.⸗Pln.⸗Pfob. 4% 88,70 E 
do. do. 3½% 59,40 0 Weſtfäliſch. do. 4% —.— 
Pr. Confol. Anl. 4%, 106, 68 do. do. 9% 
do. do 313% 99,50 5 Weſtpr. ritterſch 320 

% 102,10 | Hannover. Rtbr. 4 9% 
4% —.— Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
Dec Ge pn dure ene 

. Stadt⸗ ‚50 o r 8 — 
Series ae 50 58 Lauenburg. Ribr = zes 


5 ken a N do. 0 
produkte exkl. 75 Prozent Rendemeut 15,60. „Be. de. nene 5 880 0 | Boienide de. 4% 16750 8 
Ruhiger, Preiſe unregelmäßig. Brodraffinade I. | Herner Pes. 5% IISos bd bo. 4% 102 7 6 
—,—. Brodraffimade II. —,—. Gem. Raffi⸗ — do. a 110,50 @ Soſſee de. 10 1050 21 
nade mit Faß ——. Cem. Melis I. mit Faß de. de. 4 840 20 Sal. Bob. 58. 4 1080 8 
Rohzucker I. Produkt Tranſito e b e e e 
" = * 1 ⸗Anlei a er 
Hamburg per September 13,95 G., „ds en ine Anl. 4% 155.90 5 
N re ® Bender dee % a 
. 8. Anleihe v. 18 2 
ge ar 2 8 8 3% 81.306 1 Meute 8/½% 88.40 ö 
ärz 13,15 bez., 13,17½ B. Schwach. —— 33% —— e. ales e, 2858 
K 22 5 24% . „ . N e872 * 5 
Köln, 18. September, Nachm. 1 Uyr. Ge e 0 e e De eam ud, 30139 111,15 © 
treidemarkt. Weizen biejiger loko 18,50, ee 70 4% 105,56 Hader Prüm Ane e, . 
do. fremder loko 22,50, bo. per November 19,35, wine de. 4% . Dennie Ge: 
per März 19,45. Roggen hieſiger loko 15,50, Scl.⸗Holſ. fob. 4% —— Losſe . f E 
fremder loko 18,25, per November 16,95, ver 7 - 
er 2 | 1 * * ; Fremde Fonds. 
„Vorwärts!“ hieß es, „auf März 16,65. Hafer bieſiger loko 18,00, Aegoptiſce Anl. 6% —— U. Ob. 5% 103,0 5% 
: 5 ame 7 8 400 Rum. S 0 
Doch da gebot uns ein querge⸗ fremder 17,50. Rüböl loko 67,00, per Oktober do, do. 5% —.— do, do amortb. 5 BED 
55,90 Mai 61,10 Argentiſche Anl 5% 83,40 Nu. co. Anl. 1871 5% —7 
65,90, per Mai 61, — Bukareſt.Stadt⸗A.5% 37,60 Pre} do. do. 1872 5% 175 
„Haniburg, 18. September, Vorm. 11 Uhr, Be e „, | du de 188 4% ame 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average Hallen schee 3 24% be. Gebete 6% 1915 90 


do, do. 188 4Aſtpfl.5% 
do. (2 Orient) 187 5% 83.40 b 
do. Präm.-A. 1864 5% 185.7 © 
1 1866 5% 174.55 bG 


224.50 G 
16,00 & 


Hamburg, 18. September, Vorm. 11 Uhr. de. Papier- . 4.0 29 83 88 a" 780 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben⸗ de. de. 5% . e. Reute 5% 3 78 80 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, Sinn? = n. ; 
neue Ufance, frei au Bord Hamburg per Septem⸗ de. rer 100 s 40 338,50 80) mie 14 e 
ber 14,00, per Oktober 13,12 ½, per Dezember de usa . 3 2% % Agende anter , 00 50 


13,07½, per März 1891 13,40. Geſchäf'slos. 
Peſt, 18. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. 


jahr 1891 7,55 G., 7,57 B. Hafer per Herbſt 
6,29 G., 6,31 B., per Frühjahr 1891 6,57 ©, 
6,59 B. Mais per Auguſt⸗September 5,79 G., 


5,81 B., per Mai⸗Juni 1891 6,18 G., 6,20 Oer. Suren 49% 


3. Kohlraps per Auguſt⸗Dezember 11,40 
bis 11,50. — Wetter: Schön. 


38,00. — Wetter: Bedeckt. 


1 Weizen loko unverändert, beinen, 5 
ver Herbſt 7,15 G., 717 B., per Früh; ec Wucen 400 


Oktober 59,40, per November⸗Februar Adamm-Lelberg. 
Spiritus Marb.-Mlawta. 72 F. 
träge, per September 36,50, per Oktober 36,50, | Rrreusilse Südbehn 


dens beizufügen. 
Aus den Provinzen, 

Schivelbein, 15. September. Vier alte 
Bauwerke hat Schivelbein noch als Zeugen der 
Vergangenheit aufzuweiſen: Das Schloß, die 
St. Marienkirche, das Steinthor und die letzten 
Ueberreſte eines Kloſters. Die Zeit der Er⸗ 
bauung des Schloſſes liegt ſehr weit zurück. Eine 
alte Inſchrift au demſelben beſagt: „Anno 1296, 
als Schivelbein erbaut wurde, ſtand bereits dieſe 
Burg. Im Jahre 1536 iſt ſie dem St. Johan; 
niterorden übergeben, und im Jahre 1810 dem 
Staate überwieſen.“ Das Schloß, ehedem im 
Beſitze der Familie ven Manteuffel, war, wie 
aus einer alten Chronik hervorgeht, eine Raub⸗ 
ritterburg. Es liegt unmittelbar au der Rega 
und wurde früher von derſelben ganz umfloſſen. 
Die Burg ſelbſt beſteht aus einem Hauptgebäude 
mit einem Thurm, zwei Seitenflügeln und einem 
Hintergebäude, dem ſogen. „Zeugbauſe“, ſo daß 
das Ganze einen geräumigen Schloßhof umſchließt. 
Das Schloßthor befindet ſich auf dem liaken 
Flügel, das Hauptgebäude in der Nähe des Thur⸗ 
mes. Ueber dem Thor erblickt man ein altes 
Wappen, wahrſcheinlich das der Manteuffel. Die 
Umfaſſungsmauern ſind durchſchnittlich 5—6 Fuß 
ſtark und zum Theil mit verborgenen Gängen 
verſehen. Ein unterirdiſcher Gaug, der aber 
größtentheils ſchon zerfallen iſt, führt unter der 
Rega hindurch nach dem ehemaligen Kloſter. 
Die Ritter v. Manteuffel ſcheinen über einen 
großen Theil der Neumark die Gerichtsbarkeit 
ausgeübt zu haben, denn eine alte Urkunde, die 
ſich noch in dem Dorfe Langenhagen bei Freien⸗ 
walde vorfindet, iſt auf Schloß Schivelbein aus⸗ 
gefertigt. Im ſiebenjährigen Kriege find die 
Rufen wohl in Schivelbein und im Schloſſe ge⸗ 
weſen, denn eine Juſchriſt in einem großen 
Steine der Schloßgartenmauer lautet: „Hier liegt 
ein Ruſſe, geſtorben im Jahre 1762.“ Nachdem 
das Schloß m Jahre 1810 dem Staate über⸗ 
wieſen worden, hat es ſtaatlichen Zwecken ge⸗ 
dient. So nehmen das Hauptgebäude das könig⸗ 
liche Amtsgericht und die Kreisſteuerkaſſe ein, im 
rechten Seitenflügel und im Thurm befinden ſich 
Geſängnißzellen. Das „Zeughaus“ diente bis 
vor Kurzem dem königlichen Bezirkskommando 
als Kammer. Die Aufjicht über das Schloß 
führt der königliche Rentmeiſter. — Die hieſige 
St. Marienkirche iſt eine der älteſten und ſchön⸗ 
ſten Pommerus. Sie liegt inmitten der Stadt 
in der Nähe des Markeplatzes auf quelligem 
Untergrunde. Schiff und Thurm ſind maſſiv er⸗ 
baut, nur die höchſte Thurmſpitze beſteht aus 
lzwerk; letztere ſoll nach einer alten Chronik 
ereits mehrere Male durch Blitzſchlag zerſtört 
worden ſein. Die Decke des Mittelſchiffes zeigt 
eine ſchöne und kunſtreiche Wölbung. Vor etwa 


10 Jahren iſt das Innere der Kirche renovirt ſtücke nagelt der Taucher 
und eine neue Orgel aufgeſtellt worden, wodurch] Tafel ſchreibt er irgend eine 


der Kompagnie würden auch etwas beiſteuern, 
„und“, fuhr er fort, „es ſind noch 40 Thaler in 
der Kompagniekaſſe; die find für Verpflegung 
und Erfriſchung bewilligt, ſie haben Euch aber, 
wie Ihr wißt, noch nicht gezahlt werden können. 
Das Geld gehört Euch, Ihr habt darüber zu 
beſtimmen; wenn Ihr der armen Frau Eures 
braven Kameraden Schultze etwas davon, viel- 
leicht fünf Thaler, mit überſenden laſſen wollt, 
dann wollen wir das zuſammen mit einem troſten⸗ 
den Brief abſenden; ſei Ihr damit einver⸗ 
ſtanden?“ — Einen Augenblick lautloſe Stille, 
dann erſcholl es wie aus einem Munde von den 
braven Füſilieren: „Das ganze Geld, Herr 
Hauptmann, das Gauze!“ Uuſerm braven Haupt⸗ 
mann muß wohl irgend ein Stäubchen ins Auge 
gekommen ſein, er wiſchte mit dem Finger mehrere 
Male über die Augen, und über die bärtigen 
Füſiliergeſichter ſah ich einige verſtohlene Tyränen 
herabrinnen. 

— Der Taucherpavillou auf der 
nordweſtdeutſchen Ausſtellung, ſo ſchreibt man 
uns aus Bremen, wird von vielen auswärtigen 
Beſuchern nicht der ihm gebührenden Aufmerk- 


ſamkeit gewürdigt, über das Große wird das 


ſcheinbar Kleinere vernachläſſigt. Und doch ſind 
die Vorführungen daſelbſt jo feſſelnd, ſpannend 
und lehrreich für den Beſchauer, daß es ſich der 
Mühe verlohut, mit einigen wenigen Worten 
darauf hinzuweiſen. Die praktiſche Thätigkeit 
des Tauchers iſt für gewöhnlich auf das Meer, 
auf den Strom, auf den Hafen, kurz, auf Stellen 
gebannt, wo ſie die Allgemeinheit nicht beobachten 
kann. Um ſo mehr iſt es erfreulich, daß in dem 
Taucherpavillon alle möglichen Arten der Be⸗ 
ſchäftigung eines unter dem Waſſer arbeitenden 
Maunes ſo vorgeführt werden, daß man fie aus 
nächſter Nähe bis ins Kleinſte verfolgen kann. 
Nur Leute don kräftigem Körperbau und mit 
ſtarken Lungen dürfen dieſe beſchwerliche Arbeit 
unter Waſſer wagen und ſelbſt ſie werden oft⸗ 
mals frühzeitig ein Opfer ihres abſpannenden 
Berufes. Iſt es ſchon interefjmit, den Anzug 
eines Tauchers und die zur Luftzuführung 
dienenden Apparate zu beſichtigen, ſo ſind die 
Vorführungen am Grunde eines fünf Meter 
breiten und tiefen Baſſius noch weit unterhalten⸗ 
der. Vor allem ſei auf die im Kleinen ge⸗ 
ſchehende Vorführung der Hebung eines geſunke⸗ 
nen Schiffes hingewieſen. Es wird dazu ein 
leer in die Tiefe geſenkter Luftſack benutzt. Der 
Taucher bringt deuſelben in geeignete Verbindung 
mit einem 500 Kilo ſchweren, am Grunde liegen⸗ 
den Boote. Durch einen Zuleitungsſchlauch 
wird ſodann der Sack mit Luft gefüllt, worauf 
das Boot an die Oberfläche emporgehoben wird. 
Wie ſich der Taucher im Waſſer bewegt, wie er 
dort zu hantiren vermag, das Alles wird deut⸗ 
lich veranſchaulicht. Ins Waſſer geworfene Holz⸗ 
Zee auf eine 
Nachricht, im Baſſin 


der Kirchengemeinde große Unkoſten erwachſen liegende Gegenſtände bringt er aus Tageslicht 


find, die durch eine Kirchenſteuer gedeckt werden u. ſ. w. 


Den Vorführungen wird Jeder, der 


müſſen, da die Kirche nur wenig Vermögen be ihnen einige Zeit beigewohnt hat, die Anerken⸗ 


ſitzt. — Das Steinther liegt au der Norbfeite nung, 


daß ſie lehrreich und unterhaltend ſind, 


der Stadt. Dieſes, ſowie eine darangrenzende nicht verſagen. 


Mauer ſind die letzten Ueberreſte der früheren 
Feſtungsmauer. Oben an der Wölbung befindet 
ſich ein großer eiſerner Ring, von dem die Sage 
folgendes erzählt: Einſt ſchlugen die Schivel⸗ 
beiner und Belgarder auf dem Felde zwiſchen 
Lenzen und Arnhauſen eine große Schlacht. Die 
Schivelbeiner blieben Sieger und erbeuteten von 
dem Bürgermeiſter zu Belgard einen Steig⸗ 
bügel, welcher eben der beſagte Ring ſein fell. 


An der Rückſeite des Thores befindet fich eine 


alte hölzerne Sonnenuhr. Der obere Theil des 
Thores bat früher Gefängnißzeilen enthalten, 
wovon noch die Blechröhren auf dem Dach zeugen. 
— Von dem Kloſter ſind nur noch wenige Ueber⸗ 
reſte, wie der Wallgraben und die letzten Trüm⸗ 
mer einer Mauer vorhanden. Es iſt ein Non 
nenkloſier geweſen. Heute liegt dort die Be⸗ 
ſitzung Wachholzhauſen, im Volksmunde nech 
immer „Kloſter“ genannt. (Ztg. f. Pomm.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Braunſchweig, 14. September, Seinen 
Schwiegervater verſehentlich erſchoſſen hat vor⸗ 
geſtern Nachmittag der Paſtor Meyer in Stadt⸗ 
oldendorf. Es iſt dies der Paſtor Raguſe aus 
Gulow. Beide Geiſtliche hatten ſich nach dem 
Dorfe Golmbach zum Beſuch eines Bruders des 
Meyer, der dort Forſtmann iſt, begeben, den ſel⸗ 
ben aber nicht zu Hauſe angetroffen. Paſtor 
Naguſe beſah die an den Wänden hängenden 


Bilder, wäbrend ſein Schwiegerſohn ſich mit 
einem Gewehr zu ſchaffen machte, welches ſich 
plötzlich entlud. Die ganze aus 


Rehpoſten be⸗ 
ſtehende Ladung drang dem Paſtor Raguſe in 
den Rücken und führte nach fünf qualvoll ver⸗ 
lebten Stunden den Tod des Verletzten berbei. 
M. iſt mit der Tochter des Verſtorbenen erſt ſeit 
ganz kurzer Zeit verheirathet. 


— Der Oberſt Schulze empfängt eines 
Tages einen großen Brief, bei deſſen Lektüre ihm 
ſeine Frau über die Schultern ſieht. Herrn 


— Eine Erinnerung an Düppel.) Das Schulze wird darin mitgetheilt, daß er von ſei⸗ 


Kaiſermanöver in Schleswig — ſo 


wird der nem Landesherrn unter dem Namen von Schulze 


Berl. Morgenztg.“ geſchrieben — hat mich, in den Adelsſtand erhoben ſei. Tief gerührt und 
einen alten Mizmpfer dan 1864, an eine damals feiner Ohnmacht nahe, ſinkt er überwältigt in 


bei unſerer Kompagnie ſtattgehabte Epiſode wieder 
lebhaft erinnert; keine Heldenthat, 
ſind genug erzählt, aber doch vielleicht ebenſo 
viel werth. 


einen Seſſel. Da tritt ſeine Gattin vor ihn hin 


deren und ſpricht: „Von Schutze, faſſe Dich!“ 


Mann, wenn 


Bedenkliche Bejahung.) 


ich einmal geſtorben bin, beſuchſt du nicht ein⸗ 


Wir waren damals, das braudeuburgiſche mal mein Grab. Gewiß ſehr gern! 


Füſilier⸗Regiment Nr 35, eine flotte, muntere 


Havre, 18. September, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 118,25, per De⸗ 
zember 104,50, per März 1891 97,25. 
Ruhig. 

London, 18. September, Nachm. 2 Uhr 5 
Minuten. f 


5 } © 
(Telegramm der Hamburger Firma Berl.-Gört 14.8. 4% —.— | Chart, 


Kupfer, Chili bars good ordinary] Magd.⸗Haloff. 154% —.— 


Rum. St.⸗A. Obl.3% 1032,90 5 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗Aetien. 


4% 57,50 b ee 4% 

ap, De . — 9 
It. Mittelm.⸗B. 4% 
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1 85 Mostau⸗-Breſt 


246 90 5 


Mainz⸗xdwigh 4 
Mar, DHawota 435 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% 
Niederſchl. Plärk. 


153,646 
3% 69006 


Eifenbahnt-StamnWPrioritäten, 

4% 119,30 6:8 
5% 114,0 - 
. 5% 118.06 6% 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Vergiſch⸗Hlärkiſah Wee eee e 
5 40 


5., 7., 8. —.— 2 u eh 
Berl.-Anh. Lit. C. 40 —.— 2 — 
5 8 1 2 55 r 2 5 
Berl. b. do. do. Livr. . 
2 alien 4% —.— e er 90 50 
Brl.⸗Ud.⸗Wigd. A 4 —. ez h -, 
Pr Sele tene ** Fa ne 0 a % —.— 
S dn. ang . 
5 45 —.— Dombr. . gar. 4½% 100,80 @ 
Cöln⸗ Wind. 4. Cm. 4% EB [Koziow⸗Woroneſ A Y 
do. 170% —.— 4% 95,00% 


TR 
Kurst⸗Charkow g. 5% —.— 


brands, 61 Lſtr. 5 Sh. — d. Zint 20 tr. do. er, m | a garten op 
2 Sh. 6 d. ler 3 ee N a ET Pen ace be en . 28283 
London, 18. September. Roheiſen.] Ye. ma, ZZ len 1% 8860 5 
Mixed numbres warrants 51 Sh. 5 d. e —Z = (bebaut 100,400 
Glasgow, 18. September. Verm. 11 Uhr yalsiin nn iS | (bug) W. 4% 290 8 
10 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ de. cem 40% 108.580 | Riaiukorlowg.i% 80 0 
rants 51 So. 6 d. Seit ane n- ane, 8 % l % 11 10 % 
— — — Fr RT RyDinat-Wologues%h 96,50 63 
Bankweſen. ge ee e 
Brünn Roſſitzer 5 pCt. Eiſenbahn⸗Priori⸗ „alte gu. _ a eos | Mu Eger b. 4%, 20a 5 
täten Em. II. Die nächſte Ziehung findet am 1. 74 bar 3% 6,20% | Transtautaiih.g3% 84 10 W 
Okiober ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa iter % % % e. 6% i080 
4½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ | ven Franz Stb. 5 102.15 © | Warſcz blen 1016 5 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſi⸗ de. de. Gold- Br. 46 10076 9 . 9440 8 
den T b 19, Die Berliherung für eine Urinieren ae e ebe. Mio 8 
jrent MB. pao 100 Bias 3 7307 Fee et 8 
Telegraphiſche Depeſchen. Bref⸗Grajewo 5% 99,908 2 


Nohnſtock, 18. September. 


berg und Hausdorf nach Börnchen. 
Rückkehr begann um 8 Uhr das Diner. 


Paris, 18. September. Im Theater zu Pu. Sp. 
Louches (Norddepartement) brach während einer] 8. Er do. 
Kindervorſtellung Feuer aus; acht Kinder find de, Ver. an + 


verbrannt, 27 haben ſchwere Brandwunden er⸗ 
halten. 


Sanſibar, 18. September. Einer amt⸗ penn 2 u 4 a 
lichen Ferftellung des Reichstommifiers zufolge ven 23410 475 
iſt niemals eine den Sklavenhandel betreffende re eh 
Proklamation angeſchlagen, niemals find Licenzen ee 5 


au Sklavenhändler ertheilt. Niemals ſind an 
der Küſte Sklaven⸗Auktionen oder Sklavenjagden 


abgehalten. Daß Sklavenhändler nach der Küſte „ epr⸗Brd. d. 
gezogen ſeien, um Gewerbe auszuüben, iſt er⸗ Verl 


funden. Ein durch Gerede der Araber entſtan⸗ 


denes Gerücht wurde böswillig und lügenhaft Darmſtad 


gegen die Deutſchen ausgebeutet. 


Letzte Nachrichten. 
B. üſſel, 18. September. In Oſteude ha⸗ 
ben ſich Rochefort und Cavinet, der Direktor des 


„Jutranſigeant“, geſtern im Kurhauſe geprügelt. Beten Sir 


Rochefort hatte Cavinet's Forderung zum Duell 
abgelehnt. 


Belgiſche Blätter, namentlich die „des mier Brauerei 
penbance” und der „Patriote“, halten die Nach⸗ Sous ig 
richten der eugliſchen Blätter aus Bagamoyo für Jen. do. 
falſch. Die „Independance“ ſpricht von den De. Tue de: 
peſchen als Fälſchungen und verweiſt darauf, daß Beeten ben 


abſchaffen wollen. 


man ſtets ſchonend die häusliche Sklaverei habe 5 | Burg 


die Regierungen der kontinentalen Staaten wer⸗ 
den Englands Kampagne nicht mitmachen, 
in Bagamoyo blos die vorläufige 
Hausſklaverei beabſichtigt ſei. 

Paris, 18. September. 
Autiſtlaverei » Kongreß eröffuet. | 
gerie wird als Beranftalter eine große Rede 
halten. — Die Poſſibiliſten haben ſich ge⸗ 
ſpalten. 

Neiwyork, 18. September. 


vivaliſten Verſammlung in Dallas (Texas) wur⸗ Ewberſels. 


den 100 Neger durch den Geuuß von mit Ar⸗ 
ſeuit verſetztem Schweinefleiſch vergiftet; acht 
blieben todt, zwanzig liegen im Sterben. 


Wetteransſichten 
für Freitag den 19. September 1890. 


Trockenes, vorwiegend heiteres Weiter mit velg. Pit 
mäßigen ſüdöſtlichen Winden und wenig ver⸗ — Tage 


äuderter Temperatur. 
Waſſerſtand. 


Elbe bei Dresden, 17. September, . 0,88 Sc 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 17. Sep'ember, -+ | 
— Offizier (fortfahrend zu Meinem Bur⸗ 3,81 Meter. — Oder bei Breslau, 17. September, 
Truppe, fait lauter Berliner Kinder. Nur die ſchen): „Alſo, wenn der Herr Lieutenant v. W. Oberpegel . 5,30 Meter, Unterpegel - 1,76 Warigan 8 Tage 


Minderheit, beſonders der eingezogenen Reſerviſten kommt, ſo beſtelle ihm, daß ich in's Kaſino ge | Meter. — Weichſel bei Thorn, 17. September, 


und Wehrlente, waren Dörfler und Kleiuſtädter. gangen ſei.“ — Burſche: „Zu Befehl! Wenn 2 0,01 Meter. — Warthe bei Poſen, 17. 
Bei unſerer 6. Kompagnie hatten wir ein ſolches fer nun aber ch, 1 
cheils der Berichte enthaltene Darſtellung der Dorftind mit dem ſeltenen Namen Schultze, ein beſtellen?“ 


nicht kommt, was ſoll ich denn da 


Seplember, ＋ 1.24 Meter. — Netze bei ll 
September, + 1,06 Meter. Eh 


— 1 


Der Kaifer!, 
machte heute Abend um 7 Uhr mit dem Jucker⸗ deem v ug 
Viergeſpann eine Spazierfahrt über Hohenfried⸗ e 2200 6 
Nach der Dia. 5 


Der Pariſer Berichterſtatter es 
der „Independance“ glanbt erklären zu können, 8 


weun Möller u. 
Erhaltung der 5. Prev. Zuderi. a 
St. C 
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Kardinal Lavi⸗ B wier Foren s 
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Bergwerk⸗ und Hütteugeſellſchaften. 
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* Berlin W, Friedrichstr. 78. 


Klippen des Glücks. 


Roman von Adolf Streekfuss. 
98) — — 
Schluß. 

Nicht mehr der tiefen Kränkung, die er durch 
ſie erlitten hatte, gedachte er, nur jener ſchönen 
Zeit erinnerte er ſich, jener Zeit, in welcher ihn 
ihre Liebe ſo unausſprechlich glücklich gemacht 
hatte. Daran, daß ſie auch damals dieſe Liebe 
nur geheuchelt, daß fie ein frevelhaftes Spiel mit 
einem Herzen getrieben hatte, dachte er nicht, 
ihre Liebe war ſeines Herzens Heiligthum, und 
ihr letzter Brief bekräftigte in ihm den ſchönen 
Glauben, der ſein einziger Troſt war. 

Er ging hinaus in den Garten, nach der Herren: 
laube wanderte er, dort ſetzte er ſich auf die 
Holzbank, und wieder las er den Brief und wieder 
und wieder. Jedes liebevolle Wort ſchnitt ihm 
tief ein in das Herz, erfüllte ihn mit einem Weh, 
2 er ee Worte geben konnte. 

ie ſchal und nichtsſagend erſchien ihm jetzt 
das Leben. Bisher hatte er doch noch eine Auf 
abe gehabt, er hatte für die Unglückliche ſorgen 
zonnen, jetzt war ſie ſeiner Fürſorge entrückt für 
ummer; es ſchien ihm, als ſei für ihn jedes 
eben intereſſe erſtorben. Er war des Lebens 
? 


Träum end ſchaute er hinaus ins Weite, jein 
lick ſchweifte fort über die im Sonnenlicht 
glänzenden Felder und Wieſen nach dem Wege, 
der von Plagnitz nach Linau fährt, aber er ſah 


Aufruf für die Abgebrannten 
von Hammer feſt. 


Eine furchtbare Fenersbrunft hat die norwegiſche 
tadt Hammerfeſt faſt ganz vernichtet. Das Elen 
und die Noth, welche dadurch über ihre unglücklichen 
ohner gekommen, erweiſen ſich als ſo groß, daß es 
angezeigt erſcheint, auch die deutſche Mildthätigkeit zur 
lbhülfe aufzurufen. Handelt es ſich doch darum, für 
die Unglücklichen Wohnungen, Klefdung, Hausgeräth 
vieles Andere zu beſchaffen. Bei der iſolirten 
nördlichen Lage des Ortes, welche nur auf dem See⸗ 
wege die Herbeiſchaffung alles Nothwendigen geſtattet, 
und bei feiner großen Entfernung, welche für den Traus⸗ 
port von Gaben einen ſehr langen Zeitraum erfordert, 
iſt eine thatkräftige und ſchnell eingreifende Hülfe für 
die Nothleidenden von höchſtem Werthe, zumal dieſelben 
letzt vor dem in dieſer nördlichſten Gegend Europas ſo 
früh, hereinbrechenden, ſtreugen nordiſchen Winter ſtehen, 
welcher, wenn ihnen nicht genügende Hülfe von außen 
kommt, ihre Exiſtenzen vernichten und die völlige Ver⸗ 
ung diefer nördlichſten Stätte menſchlicher Kultur zur 


Folge haben würde. 


in dieſer großen Noth, u deren Gefolge jetzt auch 
Krankheiten aufgetreten find, jo viel als möglich zu 
i „würden mildthätige Gaben für die Abgebrannten 
feır willkommen ſein, und das unterzeichnete Unter⸗ 
ings⸗Komitee iſt zuſammengetreten, um die Samm⸗ 
lung = Abſendung au die Behörden von Hammerfeſt 
ten. 
Die Sammelſtellen befinden ſich 

in Berlin: bei dem Tuchfabrikanten Adolf Gutt⸗ 

ftatt, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 3, 
in der Expedition des Berliner Tage: 
blattes, Jernſalemer Straße 48/49. 

in Hamburg: bei Carl Laſſen, Dovenfloth 48. 

in Lübeck: bei Wm. Schmidt, Speditenr. 

Adolf Guttſtadt, Tuchfabrikant, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 
Rudolf Moſſe, Jeruſalemerſtr. 48/49. Heymann 
Welter & Co., an der Schleuſe 11. Jacob Lands 
berger, Hausvoigteiplatz 6. Jul. Mart. Fried. 
länder, Taubenſir. 24. Gebr Manheimer, Jeru⸗ 
ülemerftr. 17. Guſtav Itzig & Friedländer, 
teiteftt. 16. Salomon Mofle, Alte Jacohſtt. 77. 
- Speditious⸗ und Lagerhaus ⸗Aetien⸗ 
N r et 50 4 39/41. 
Spand 5 r. Joklſohn & Brünn, 
Lebst h, u ndteig Bon & Wolters, 
aße 19. Wil ch & Bamrerger, Oberwall⸗ 
inand Manheim 


D 
Moeſtue, Sophlenſtr. 16. r⸗ 
5 Laſßen, . 


nichts von dem, was da draußen vorging, er war lachende Kind war ſeitdem berangewachſen zur 


ganz verſunken in ſeine Erinnerungen. Er hörte 
auch nicht das leiſe Raſcheln des wellen Laubes, 
er hörte nicht den leichten Schritt, der auf dem 
Wege durch das Gebüſch der Laube nahte. Da 
legte ſich plötzlich eine kleine Hand auf ſeine 
Schulter. Erſchreckt fuhr er auf, vor ihm ſtand 
Eliſe. Sie ſchante ihn an mit einem Blick voll 
liebevoller Theilnahme. 

Seit zwei Jahren hatte Wangen Eliſe nicht 
geſehen; er hatte Klara's Bitten, ſie nach Plag⸗ 
nitz zu begleiten, ſtets abgelehnt, er wollte nicht 
ein Zeuge ihres jungen Glückes ſein, fühlte er 
doch ſein eigenes Unglück um ſo tiefer, überkam 
ihn doch ſogar faſt ein Gefühl des Neides, wenn 
er daran dachte, daß in jener traurigen Stunde, 
in welcher er ſo namenlos unglücklich geworden 
war, Eliſe und Ernan ſich gefunden, ihr eigenes 
Lebensglück begründet hatten. 

All dieſes kleinliche Gefühl verſchwand, als er 
jetzt in Eliſens treues, ihn mit dem Ausdruck 
innigſten Mitgefühls anſchauendes Auge blickte. 
Die alten ſchönen Erinnerungen tauchten in ihm 
auf. die Erinnerung an jene frohe Zeit, welche 
er in Schloß Oſternau verlebt hatte, die Erinnerung 
an das ſchöne, heitere Kind, welches er damals geliebt, 
ja verehrt batte wie alle anderen Schloßbewohner, 
an jene Eliſe, die ſeine Vertraute geweſen war, 
der er ſo viele frohe Stunden dankte, an die er 
ſich nie vergeblich gewendet hatte, wenn es galt, 
einen Wunſch bei Herrn oder Fran v. Oſternau 
befürwortet zu ſehen. 


Viele Jahre waren ſeitdem vergangen, das 


Stenographie. 

An Montag, den 22. September cr., Abends 8 Uhr, 
eröffnet der unterzeichnete Verein in einen! Klaſſen⸗ 
zimmer de Stadtaymmnaſiums einen Unterrichtskurſus 


din der vereinfachten Stolze ſchen Stenographie (Neu⸗ 


Stolze), welche in ſämmtlichen Berliner Parlamenten 


Lehrers der Stenographie. 


Anmeldungen im Unterrichtsfofal vor Beginn des] au der Univerſität zu hören. 


Unterrichts. Honorar incl. Lehrmittel 10 % 
Stenographiſcher Verein zu Stettin. 
Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Verein. 


Heute Abend 8 Uhr im Vereinslokale, kl Domſtr. 21: 


Geburtstagsfeier 


unſeres allverehrten Vorſitzenden Herrn Ferd. Klug, 
wozu die geehrten Mitglieder einladet 
Der Vorſtand. 


Stetti er Handwerker- Beſſource. 


Sonntag, den W. d. Mts. Abends 7 Uhr, im Ber: 
einslokal Rohrer zur Eröffnung der Winter⸗Saiſon: 


Muſikaliſche Soirée. 
Nachdem: Ber Tanz. 
Einführungen ſind geſtattet. 


Lette-Verein. 
unter dem Protektorat J. M. der Kaiſerin 
und Königin Friedrich, 
Handels-, Zeichen⸗ und Gewerbeſchule 
für Frauen und Töchter, 

Berlin S W., Königgrätzer Str. 90, 


1) Handelsſchule. 
Gründliche Ausbildung für den kaufmänni⸗ 
ſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſponden⸗ 
tin in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache, 
in Stenographie, Gebrauch der Schreibmaſchine, 
Rechnen ꝛc. 

Der einjährige (Parallel⸗) Kurſus der 
I. Klaſſe beginnt am 13. Oktober d. J. Zum 
Eintritt in denſelben iſt ein Alter von mindeſtens 
16 Jahren, ſowie die Reife für die J. Klaſſe einer 
höheren Töchterſchule nothwendig. 

Junge Mädchen von mindeſtens 15½ Jahren, 


— 


gereiften Frau, aber wie ſehr es ſich auch körper 
lich verändert hatte, ſein Herz war unverändert 
geblieben. Dies hatte er erkannt vor zwei Jahren, 
als Eliſe ſich jo ſchnell die Liebe Klara'8 zu ge 
winnen vermochte, das erkannte er auch heute 
wieder, als ſie ihn aufſuchte in dieſer ſchweren 
Stunde. Sie kam, das fühlte er, getrieben von 
dem Drange des Herzens, um ihm mit mildem 
Troſtwort in ſeinem Schmerz zur Seite zu 
ſtehen. Er war nicht erſtaunt darüber, daß ſie 
ſo plötzlich vor ihm ſtand, es erſchien ihm ganz 
natürlich, daß ſie kam, daß ſie ſich neben ihn 
ſetzte, daß fie mit ſanftem Druck feine Hand 
ergriff. 

Eine Thräue umflorte ſein Auge. 

„Sie iſt von uns geſchieden,“ fagte er leiſe, 
„fern von uns iſt ſie geſtorben, einſam und ver⸗ 
laſſen in ihrem letzten Augenblicke.“ 

„Aber mit einem Lächeln auf den Lippen iſt ſie 
geſtorben,“ erwiderte Eliſe, „der Onkel Saſtrow 
hat es mir geſchrieben, vor einer Stunde habe 
ich den Brief bekommen. Mit einem Lächeln auf 
den Lippen konnte ſie ſcheiden, denn der Friede 
war eingezogen in ihre Seele, ſie hatte ihre letzte 
Kraft verwendet, um eine Pflicht zu erfüllen, und 
das Bewußtſein dieſer Pflichterfüllung machte ſie 
glücklich, ſie konute lächeln, als ihr Auge ſich zum 
letzten Schlummer ſchloß.“ 

Wangen antwortete nicht, ſchweigend überreichte 
er Eliſe den Brief Bertha's, dieſen Brief, der 
für ihn ein Heiligthum war, er hätte Niemand 


geſtattet, ihn zu leſen; aber Eliſe fühlte mit ihm,] Ihrer Schweſter, das fühlte Klara nur zu deut⸗ 
Eliſe theilte ſeine Trauer, ſie durfte Bertha's lich, und heiße Thränen hat ſie darüber geweint. 


— 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorl. 


letztes Wort hören. Es erfüllte ihn mit einer 
ſüßen Genugthuung, als er ſah, daß aus Eliſens 
Auge, während ſie las, eine Thräue ſich löſte 
und niederfiel auf das Papier. 

„Können Sie ihr nach dieſen Worten noch 
zürnen?“ fragte Wangen, als Eliſe den Brief 
jinfen ließ. 

„Ich habe ihr niemals gezürnt, ich habe die 
Unglückliche nur bedauert. Jetzt betrauere ich ſie; 
aber ich bedauere ſie nicht mehr, denn in ihrer 
letzten Stunde hat ſie ſich erhoben zum höchſten 
Glück, zu dem Bewußtſein, eine Pflicht erfüllt 
zu haben.“ 

„Sie iſt von mir geſchieden für immer! Ich 
könnte den Gedanken nicht ertragen, wenn nicht 
ein einziger ſüßer Troſt mich erfüllte, ich werde 
ihr bald folgen.“ 

Ein eruſter, mißbilligender Blick war die Ant- 
wort Eliſens. Sie entzog Wangen ihre Hand. 

„Sie ſind grauſam!“ 

„Nein, ich bin nur gerecht, wenn ich Sie 
mahne an die Erfüllung einer Pflicht, die Sie 
vergeſſen haben! Abgeſchloſſen von allen Menſchen 
haben Sie in tiefer Einſamkeit gelebt und Klara 
gezwungen, dieſe Einſamkeit zu theilen, 7 ie haben 
Ihre Schweſter verurtheilt zu einer freudenloſen 
Jugend. Sie glaubten das Höchſte zu thun, 
wenn Sie ſich zwangen, freundlich und liebevoll 
gegen Klara zu ſein, aber daß Sie ſich zwangen, 
leuchtete aus jedem Ihrer Worte hervor. Die 
Erinnerung an Bertha ſtand zwiſchen Ihnen und 
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in Verbindung mit 


der Uheiniſchen Friedrich-Wilhelms-Uniperſtaͤt Bonn. 
Das Winter⸗Semeſter beginnt am 15. Oktober d. J. mit den Vorleſungen der Univerfität Bonn, an 


amtlich augewandt wird, unter Leitung eines geprüften] welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt werden und 
hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vorleſungen auch 


Der ſpezielle, durch befor 
techniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher 


dere Vorträge für angehende Feldmeſſer und Kultur⸗ 
fünfzehn der letzteren allein und ſechs der Univerſität 


zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten 
landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede 
gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 


Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie. 


Geheimer 


Lebens- Versicherungs- 


Regierungs⸗Rath Dr. Düänkelberg. 


(Errichtet 1844 in Frankfurt a. M.) 


Die General-Agentur für Pommern 


hat übernommen Herr 


Richard & 


rumdmann, 


Schulzenstrasse 17, 
an den die Beträge der Prümien-Quittungen zu 


entrichten sind und welcher jede 


gewünschte Auskunft ercheilt 


und Versicherungs-Anträge entgegennimmt. 


Die Frankfurter Lebens-Versicherungs-Gesellschaft bietet durch 
4 ihre langjährige Wirksamkeit, sowie durch ihre äusserst iheralen 


Versicherungs - Bedingungen, 


prämien und günstige 


billigen Tarif- 
Gewinnbetheiligung den 


Versicherten absolute Sicherheit und alle Voriheile, welche eine solide 


Gesellschaft. } 


Soll dieſe Erinnerung auch ferner die Liebe ver⸗ 
ziften, welche Klara's Herz erfüllt? Iſt Bertha⸗s 
letzter Brief keine Mahnung für Sie? Bertha 
höchſter Wunſch iſt es geweſen, Ihnen den ver⸗ 
lorenen Lebensfrieden wiederzugeben, deshalb hat 
fe mit Anfbietung ihrer letzten Kraft Ihre Ver⸗ 
zeihung erfleht — wollen Sie dieſem Wunſch 
die Erfüllung verſagen? Nein, theurer Freund, 
das dürfen Sie nicht! Ich ferdere von Ihnen 
im Namen Bertha's, im Namen Ihrer theueren 
verſtorbenen Muttter, daß Sie ſich aufraffen aus 
Ihrem entnervenden Schmerz, aus Ihrer un⸗ 
natürlichen Lebensmüdigkeit zur Erfüllung Ihrer 
Pflicht! Sie ſind dieſe Selbſtüberwindung Klara 
ſchuldig! Ich werde nicht aufhören, Sie zu 
mahnen, bis Sie mir verſprechen, daß der heutige 
Tag ein Scheidetag in Ihrem Leben ſein ſoll, 
daß Sie ſich nicht ferner der Pflicht, für Klara 
zu leben, entziehen wollen. Bertha ſordert dies 
mit mir durch meinen Mund von Ihnen!“ 

Mit hochgerötheten Wangen, mit blitzenden 
Augen hatte Eliſe geſprochen. Ihre Worte waren 
nicht vergeblich geweſen. Wangen erhob ſich, er 
ergriff wieder ihre Hand und mit bebender Stimme 
ſagte er: 

„Sie haben harte Worte geſprochen, aber ich 
danke Ihnen! Sie haben mich aus einem ſchweren 
Traum geweckt zum Bewußtſein meiner Pflicht; 
ich verſpreche es Ihnen, ich werde ſie erfüllen!“ 


Geſang⸗ u. Muſikunterr. Hohenzollernſtr. 14. Ir. 12-4. 


„Horituri te Salutant“. 


Ein bedeutender höchſt ſpannender Roman 
von 


Fr. Jacobsen, 
beginnt am 1. Oktober im 


Quellwasser 
für's deutſche Haus 


Illnſtr. Wochenſchrift. 
1 Mark 50 Pfg. 
vierteljährlich. 
— Jeder Familie warm zu empfehlen. — 
Georg Wigand's Verlag 
in Leipzig. 


Alten und jungen Männern 
wird dio soeben in neuer vermehrter 
Au erschiouene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller übor das 


gestoile Aeıven- und 
Srual 22 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lebrung dringend em x 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mx. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 
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Tapeten! 


imer, Bellevueſtr. 7. Carl welche die erforderlichen Vorkenntniſſe haben, - 5 8 . Wir verſenden: 
Hamburg. Wm. Schmid Lübeck. 5 Eh in bie a br den # Lebensversicherungsanstalt zu gewähren im Stande ist. . 90 Pf. 1 an, 
Stetti 7 & aufgenommen werden, um für den im April 189 13 * . a ee ’ \ an, 
Bekannt den achung 1890. ragen Kurſus der 1. Klaſſe der Handels: Berlin, September 1890. in del. großartig Icönften, neuen Alufern an. 
10 un. Sonnabend, 9 5 2 8 Haug dam Ne I. Kate der Handelsſchule von Die Sub-Direktion der ſchweren Papieren und gutem Druck. a 
derbe werden auf dem Ratbsholzhofe (Silberwieſc) ſolchen Schülerinnen beſucht werden, welch von Frankfurter Lebens- Versicherungs- Gesellschaft. Ziegler & Jansen 
bon 28516 unterzeichnete Vehörde 13 Decimalwaagen der Ausbildung für den kaufmänniſchen Beruf (Ri h ; 8 
due 25 Ba F . — gccllebene Eehldilbung ergänzen EEE EN ER REN Jedermann kaun ſich von der außergewöhnlichen 
vahlung . öffentlich mueftbietend gegen Baar: wollen. Der Unterricht beginnt ebenfalls am R i N 2 d 1 U Muſter⸗ 


Kömgliche Polizei-Direktion. 
8 In Vertretung: 
——__ Str. ven Massenbach. 
werben abend, den 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr 
mehl, Safer ehlinaaazin, Roſengarten 20-21, Abfall: 
ſofortige Be! teu, Heu⸗ und Stroh⸗Abfälle ꝛc. gegen 
zahlung verſteigert werden. 


niglices Proviant Ant. 


Jaſtrower Pferdemarkt 


a aan abr große Michaeli-Perde 
13. tober findet in ge- 
wohnter Weiſe ſtatt. 5 
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Jaſtrow, den 15. September 1890. 
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Regierung eikens der Königl. Preuß. 
Ja ſchuls Aach. ſubventionirte — 


Neues 660 Sa Minentechuiter. 


DaB rg ae, e Han e Dr. el 
— Der Magiſtrat. 
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Vorbereitunesanstalt 
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zugeſandt. 


ENT 


J. Brandt 4 T. f v. Nawracki 


IIA. n ö 2 2 14 5 * 7 
. Tiedemann, Austaltedirektor. gültig) in Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗Verkehr 


13. Oktober. 


2) Gewerbeſchule. 

Am 1. Oktober und am Erſten jedes weiteren 
Monats beginnen neue Kurſe im Schneidern, Putz⸗ 
machen, Friſiren, Blumenfabrikation, Handarbeit, 
Maſchinenähen div. Syſteme, Wäſchezuſchneiden, 
Waſchen und Plätten auf neu, Spitzenwäſche, 
Kochen, Kunſthandarbeit. 


Ornamentzeichnen uach Flachvor⸗ 
lagen zur Ergänzung des Unterrichts in der Kunſt⸗ 
handarbeit (Lehrerin Fräulein Emmy Luthmer). 

Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehrerin, 
für den häuslichen Beruf, als Stütze der Haus⸗ 
frau und Jungfer, in den hierfür erforderlichen 
Fächern zu ermäßigten Preiſen. Die Vorberei⸗ 
tung für das ſtaatliche Handarbeit⸗Lehre⸗ 
rin⸗Examen beginnt ant 2. Oktober. 

Auskunft über ſämmtliche Inſtitute ſchriftlich 
wie mündlich durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
Vereins, Berlin SW., Königgrätzer Str. 90, ge 
6 von 9—6 Uhr. 

roſpecte gratis. 

3 Der Vorſtand. 


9 Jauulſenverhalkniſſe balber wünſche ich m. in gutem 
fe lle tauftaube ſich befindende, 52,850 qm große Land: 

= mit voller Ernte zu verkauſen. Gebäude gut, 
au 917 ge: zum Verkaufe vorhanden. Preis 54,000 
Mark, bei 18,000 Mark Amahlung. Selbſtkäufer er: 
Euch > Ae Bun Anfrage in der 
U . n* ür ernbe 5 1 ER 
zu Sternberg (Meckl.) rg, Brüel, Warin 


Mein Malergeſchäft 
mit beſter Kundſchaft, in einer Provinzialſtadt beabſichtige 


ich zu verkaufen. Adreſſen unter 15. E in der Ex⸗ 


pedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Extrafahrt 


ei den Fährkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſenbahnſtatione; 
erhältlich. 
Ee ud. Christ. Gribel. 


Paul Nitschke, 


Thierarztliche Hochschul 


in Hannover. 


Aufnahme⸗Bedingung: Reife für die Prima 
Die Direktion. 
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eines Gymnaſiums oder Real⸗Gymnaſiums. 


Über 500 Illustrationst 


Achtzig Aquarelltafeln, 
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Das Einprägen von Namen findet 
Es ſind ſtets mindeſtens Pa ee 


Das Winterſemeſter beginnt am 6. Oktober 1890. 
Programme zc verſendet auf Erſuchen 


Verlag des Bibliograph. Instituts in Leipzig. 
MEYERS 
‚NONVERSATIONS-LEXIK 
©: © SWIERTE AUFLAGE. 
Das J. Heft und den 7, Band liefert jede Buckbandlung 


zur Ansicht. 
256 Hefteä50 Pfennig. — 16 Halbfranzbändeäl0 Mark, 
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eınpfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen 


5 | Geſangbücher auf Lager, N 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer Due im € ä 


afeln und Kartenbeilagen. 
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Einſegnung 


eg Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 
geben. 
unſch gratis ſtatt. 


Schaufenſter. 
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Nicderlage bei Stropp u, Vogler. 
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Pa. Oberschl. Steinkohlen 


ex Kahn offerirt billigſt 
en A. F. Waldo, 


Nr. 62. 
Silberwieſe. 


Grabgitter und 
„ Grabfreuze 


in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 


A,Schwartz, Stettin, 


gr. Domſtraßße 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
— . BRNE, |, N >. REES 
TCC 
(Eingeſandt.) 

Durch Gebrauch des berühmten Ringelhardt⸗ 
Glöckner'ſchen Wund⸗ und Heilpflaſters“) 
ſind die Unterzeichneten von verſchiedenen Krank⸗ 
heiten geheilt worden: 

Sch eidermſtr. Louis Kövel von Rheumatismus, 
Ww. Chriſtiane Ritter von einer Kopfwunde, 
Mortin Ritter von einem lohmen Fuße, 
Wilhelm Felix v. Schmerzen untern Fußſohlen, 
Emilie Rollert von einem dicken Fuße, 


N . EEE 4 5 Wilhelmine Hunger v. Rheumatismus i. Arme, 
j Post — ER nach Swinemünde r 5 — — 50 = * [Forst in Halbleder zu 250 . riederike Lehmann von einer böſen Naſe, 
0 8 ehülfen — Prüfun RE 8 11it z ar m Gold chnitt zu 3 desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 1 Kain Lehmann von einem dicken Halſe, 
Miel S. per Dampfer „Po 2 — l. 8 Goldſchnitt, Ganzleder, m desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ Friedrich Friedrich von Flechten, 
e Leut Ringstrasse 55. en Selen be Une Morgen. our deten Mittelſtncken, zu 950 % ol⸗ e Keule Eleralehen von Gircher deen weh 
Rie ente werden für obige Prü Abfahrt von Stettin 5°, Uhr Morgens. ; tem Qederham ‚. Segansene 28.23 8 nit een non anderen, 
g 1 7 Re eg Mi ehrt e 5 le Abends. desgl. — ER 8 Lederbande zu | desgl. Sammet von 5 Ak bis zu 15 Au 9 9 von —. — ak 5 
sie — aus J Preis für hin und zurück 1,00 % f 4 0 4, 2 a ® ſämmtlich wohnhaft in Trebnitz bei Gönner). 
c . r. Eurne. 4 de. dae dine tee Militärgeſangbücher ge er gleag 
ab g er Schülerd,. Prüfung. Die Anstalt| SEAL 170 5 : 1 : 5 5 gemäß ſind, beſcheinigt hierdurch. 
Un 3 kissen at ne 3 Stettin Kopenhagen. uns — neuen Auflagen zu 8 „46 | 3 3 enge eee Dosis {1.83 eee 
daa — St ra een erst nuch be- Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in en 5 wa 2 uswahl. rüchert. 
2 ist die Kt rulumg Nezahlt werden.] Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. den neueſten Muſtern bis zu 15 % Be a 
r Be Aiprnienen ja Bley Ltr, Sad He ehen gehe > Dt Siena. SF on Scr 
ut ei 1 . „Oktober be- „Kajüte „ II. Kajüte „44 10,50, D Ä 611 3 . x = — — R 
Anni nener Cursus. Genaucs Alter ist bei der] Hin- und Yeah zu ermäßiaten Preiſen Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. A BC > (mit Gebrauätuinel- 
Sanzugeben. Katholische Kirche am Orte, am Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 Tage Sämmtliche Einbanddecken find in meiner ſung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 


aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 
Grabow; Dr. Meyer, n in Züll⸗ 
chow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde; E. Witte in Neumark ꝛc. 

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


a Tiſchlermſtr u. Leichenkommiſſar 
“ ttherUnterricht Löweſtraßſe u, i 
n * n ue ern Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu 
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R. Grassmann. 
zu Getreide, Kartoffeln. Mehl, zu Hopfen. 


Schulzenſtraße 9 Kirchplatz 1. . Jüche 
* + |? cke Hätſel zum Schlafen kauft man am Billigſten 
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kt Grundſtück raupencur. 
an zwangs zweiſe verkauft werden. Ju demſelben iſt ein 


Es im Jahre 1765 gegründetes, bis in die neueſte Zeit Italienische, Rheinische, 


ER blühendes MWeingefchäft betrieben worden. ane ’ — Meraner 
Das Grundſtück liegt mit der Vorderfront am großen 45 8 Er. 
Markt und green rückwärts an die Brüggſtraße, auf Curtrauben. Eröffnung Anfang Septembe Curtrauben. 


* welche Auffahrt iſt; es enthält im Keller große Lager⸗ 
räume für den Wein, zu ebener Erde große Geſchäfts⸗ 
räume und eine Familienwohnung, im erſten und im 
zweiten Stock je cine große Familienwohnung, bedeu⸗ 


Prospekte 


u. illustrirte Broschüre unentgeltlich durch die Curdirektion: 


Traubencur. 


Italienische, Rheinische, 


F. Hey’l. 


Zu 6 Mark 60 Pfg. 


‚ Albreeht und Frau, Schneidermeiſter. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen: 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Fiſcher (Bremer⸗ 
hagen). — Eine Tochter: Herrn O. Köhler 
(Rönkendorf bei Tribſees). — Herrn Ludwig Wienand 
(Leipzig). — Herrn Bandt (Swinemünde). — 8 
Limper (Prenzlau). — Ge Th. Landeck Stolp) ’ 

Verlobungen: Fräulein Auguſte Radmer mit — 2 
Karl Raaſch (Gr. Jeſtin—Langenſchwalbach). 

Sterbefälle: Ferdinand Dähnn (Greifswald). 
Herr Louis Bluhme (Anklam). — Frau Anna Rack, 
geb. Schönberg (Goldberg). — Frau Louiſe Tabbert, 
geb. Weidemann (Stralſund). 


H. Milchsack, Spediteur, 


Köln a». Rh. und Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 
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“ Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 

Frankfurt a. M. — Baden-Baden. 

; Russische e pr. Pfd. Mk. 3.50. 

Ern-e 1890 91. bei 8 Pfund franko, schr belieht. 
Die billigſte und beite Babeeinrichtan iſt ein 

Patent⸗ EN von 8 


L. Weyl, Berlin, EEE 11. 
Proſpekte gratis. 
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Iu 13 Mark 


3½ Meter imprägulrten Stoff in 
allen Farben zu einem Anzug, echte 
waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung, 


Zu 16 Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
hochfeinem Buzkin, 


Zu 20 Mark | 
3¼ Meter Buxkinſtoff zu einem 
Salon⸗Anzug. 


Zu 21 Mark | 
3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 
| ftoff, zu einem noblen Promenade⸗ 
U 


2 tende Hintergebäude, einen großen Hof und einen klei⸗ &i 
2 nen Harten. = 
x Sn ee 5 Realintereſſenten und der Konkurs⸗ 
2 gläubiger bringe ich als Maſſenverwalter dies hiermit 
Ei zur öffentlichen Kenntniß. Ben 2 Mark | | Zu 3 Mark 50 pr 
7 Greifswald, 12. September 1890. 7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug 
12 o Zu 4 Mark 7 Meter ſtarken Stoff z einem vollkommenen Strapazier⸗Anzug 
m In einer Lehrerfamilie finden Schüler gute 7 N 8 D. hoff zu in allen len möglichen Farben. Farben 
8 Penſion. König⸗Albertſtraße 18, 2 Tr. r. 7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. — 
A 1-2 Schüler finden z. 1. Oktbr. gute Penſion u. ge⸗ Zu 2 4 Mark Zu 4 Mark 80 P. Pſg. 
7 wiſſenh. Beaufi. Birkenallee 37, 11. I. Ging Kronenhofſtr. 7 Meter blauen Diagonalitoff zu einem großen Anzug | 
3 Geſtern Nachm. 5½ Uhr wurde meine liebe Fr. Elise 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. Farbe 
* Wiedebusch von e kräft Mädch. glückl. entb. Gleich jagen Zu 4 Zu 4 Mark | nach allen Sennen SIE: | ſchwarz, en Sram, gran, grün, tabak, olive. ; 
3 wir ne ee für ihre 1 7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 
FE unſern beiten Dank. A. Beyer n Frau, ge iedebusch = u 
2 *. — 17. N 2 Bars nad) 1 5 aber Beben Zu 5 Mark 25 Pfe. Zu 12 Mark Zu 30 Mark ; | i ur ig Zu 8 Mark 
8 amyfe unſere kleine Else im Alter von 5 Wochen Stoff zu ei Meter extra feinen Kammgarn oder eter Stoff zu einem feinen 1 
* Die Beerdigung findet am Freitag, den 19., Nach⸗ V 3 Meter eleganten Stoff zu einem Stdei gem zu einem hochfeinen Salon⸗ | Damen -Repenmantel, in glatt oder 1 ½ Meter * Stoff zu einer 
* mittags 2¼ Uhr ſtatt. bübf melirten Farben u. einfarbig. beſſeren Anzug. 8 Anzug. BEER N Streifen, hell und dunkel. 8 


Zu 50 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 
vollkommenen, waſchechten und ſehr 
querhaften Herrenanzug. 


Zu 8 Mark — * 
Bl 


“A 


Fart 


e 


Zu 1 


3 Meter Stoff zu einem hübſchen, 
dauerhaften Anzug. 
Zu 9 Mark 

Meter Stoff in Buxkin zu einem volle 


mmenen Anzug, tragbar zu jeder 
Jahreszeit, Sommer und Winter. 


Zu 10 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 
Jahreszeit tragbar. 


1 
N 


n 


Anzug. 


unten 


* 


Eivreetws reetuche. 


2 


Besonders billig: 


4 
F 
5 
7 
2 
g 
4 
3 
2 
K 
3 
1 
> 
7 
2 
Js 
7 
= 
4 
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Brief kaſſetten 


in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ 
packungen, desgl. 


Kartenkaſſetten, Papeterien. 
Glückwunſchkarten 


zum Geburtstag, zur Verlobung, Paas Hochzeit 1 


md Silberhochzeit, neueſte Muſter. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Mit der Ausgabe der Antheile zur 1. Klaſſe Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie (Ziehung 
7. und 8. Oktober) habe ich begonnen und erſuche die früheren Mitſpieler, falls ſis ihre ſeither geſpielten 
Nummern weiter zu ſpielen wünſchen, dieſelben bis ſpäteſtens den 20. d. Mts. abholen zu wollen. 

Für neu eintretende Spieles habe ich noch ir genügende Anzahl a 


Ja M. 13,75, 8M. Ms. is, M. 3,50, ! * 
Hr: für alle vier Klaſſen M. 7, RO 761 M. u. 


Rob. * S DNIEAENENTE, 5 


Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Menukarten ꝛc. 


Poſtfarten mit Stettiner 
Auſichten. 
Wunſchbogen, 
Hochzeits- u. Taufeinladungen 


find ſtets vortäthig bei 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


Tapeten! Gelegenheits-Kaui Tapeten! 


Vom 15. Auguſt ab beginnt, wie alljährlich, der Ausverkauf der- 
jenigen Neft-Partieen, deren Deſſins nicht weiter anfertigen, und befinden 
ſich hierunter eine große Menge 


ſchwerer Gobelin⸗ und Goldtapeten, 
einzelne Zimmer, die von den Lieferungen für Neubauten zurückgeblieben find 
und deshalb unter der Hälfte des Werthes abgegeben werden ſollen. 

Es liegt im Intereſſe eines Jeden, der auch erſt für ſpäter Bedarf 


A. Schwartz, Stertin 
Gr. Domstrasse 23. 
Sau- und Kunstschlossere®i 


Geldschränke 
neue und gebrauchte 
gute Fabrikate. 


Cassetten 


Copirpressen. in Tapeten haben dürfte, dieſe vortheilhafte Gelegenheit zu benutzen. 
r e al ’ Gleichzeitig empfehlen unfer reichhaltiges Lager in 
Veen ale, re Wachs tuch. Gummitiſchdecken, Rouleaux u. 
achte Prof. Dr. Lieber's Ledertuchen. 
Nerven-Kraft-Elixi 


Gutmacher & Co., 


et Papenſtraße. Tapeten! 


beſonders g Schwächezuſtände 
Herzkopfen, An ſtgefühle, Veklem, 
mung. Schlaftengte eit, nervöſe Erregungen 
2c., zu 1½, 3, 5 und 9 Mk. Als ein pro⸗ 
bates Heilmittel können aden Magenkranken die 
ächten St. Jacobs⸗Magentropfen empfohlen 
werden à Flaſche zu 1 und 2 Mk Ausführl. im 
Buche „Krankentroſt“, gratis erhältl. in Stettin: 
Klg. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke. — Grabow a. O.: 
Apotheke z. goldenen Anker. — Schwedt: W Iorias 
Drogerie. — Stargard: Apotheke zum gold. Adler, 
Apoth. J. Zippel, ſowie in den meiſten Apotheken. 


Zinnſa d, 
unübertreffliches Material, putzt binndes ink, Zinn, 
Emaille, Kupfer und Blechgeſchirr wie neu ah van 
‚entbehrlich für jede Küche. Zu haben bei 
F. Taxweiler, Louiſenſtr. 14—15. 


Größte Aus wahl guter 
Pferde decken 


mit Futter, mit Bruſtblatt oder auch Leder⸗ 

uud Regendcken giebt es nur in der Pferdedecken⸗ 

Frage A an 16, 1 Tr, vom 1. Oktober ab 
ſchrägi 1 P 

güber Nr. 6 im früher Pigard'ſchen Laden, Hof vart. sten Seiten. 


* 2 Ganz beſonders pieiswerth, Meine dauernde Lielerungsfähigkeit ist durch grosse Aufkäufe und 
5 Ger Ungfteiner . ; v. Fl. 1,10, die Kenntniss neuer Bezugsquellen dieser werthvollen Nuss gesichert! 
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Seit 1882 5 


direct aus der Nuss selbst gewonnen. 


Kola-Nuss-Likör! 


siche frühere Annoncen!) 
pr. ½ L.-Fl. imel. M. er frameo gegen Nachunmme exel. Verpaekung im 
pr. ½ „ » Deutschen ieiche, 


1,7 

Man vermeide "künstliche, gehaltarme, dann unwirksame und min- 
derwerthige Nachäffungen ! 

Ich garamtire dem Käufer meines Likörs, zu dessen Herstellung ich schon 
jetzt per Woche 7½ Ceniner rother Nüsse (daher seine köstliche Far be) ver- 
arbeite, in 20 eem. (1 Schnapsglas voll) desselben: 0,05 —=5 cgr. Coffein und 
Theohromin, ferner: 0 0250 = 2½ egr. Tannin. 

Im In- und Auslande wächst mein Absatz täglich, ebenso mehren 
sich die Nachbestellungen und Anerkennungen von den hberufen- 


h 6 a b. au 1,60, Rostock i. M. Julius Krahnstöver. 

. Szer Chat. Ferreſart aut 5 12 110, ‚Getreide-Brennerei und Destillation seit 3803: 

u = Ser Chat. d' Nesan p. Fl. 1,50, | 2 i j 
173 Portwein, Madeira, SIR under ’ 
12 ſchnitten p. Fl. 2,00 P 
14 Y 


Bartels, 
Buchbinderei und Papierhandlung, 


Greifenhagen, Wittenſtraße 
(neben der Apotheke). 
Reichhaltigſtes Lager von 
Schreib: und Zeichen Utenfilien, eleg. Papier⸗Ausſtattungen, 
Gratulationskarten ꝛc., Lederwaaren als: Photographie⸗Albums, 
Portemonnaies, Eigarrentaſchen, Sehreibmappen ꝛc. 5 
Geschäftsbücher, Schulbücher, Gesangbücher, 
Bibeln, Kalender in großer Auswahl. 
Comtoir⸗Utenſilien. Bilderrahnen. mL 
Einrahmung von Bildern in jeder Größe, ſowie Ausführung ſämmtlicher 
Buchbinderarbeiten. 
EFFECT ˙ A TEEN TEE EEE / TER SETRSTETEN 


Capitain C. F. Westphal, 
Weinkeller Reifſchlägerſtraße 9, 
im Haufe des Herrn C L. Kayser 


3 Betten, Bettfedern und N 
3 Ab 15 „00, 20,00, 25,00, 30,00, 


3 
500 8 


empfiehlt 


Th. He YoR, 
Königsthorpaſſage. 


2 Gaslampen * billig zu verkaufen bei 
E. Mey, Kohlmarkt 14. 

1 maß. Schreibſekretär, mah. 2 Dücerpind, dunfl dunkle 

Bettſtellen mit u. ohne Matratze. Spiegel mit und 

ohne — Spiegelſpind, Regulator, 1 großes 

Pens de, Wiege zu verk. Junkerſtr. 1—3, 1 Tr. 


— 


2 8 x = — 5 —' — 


Stoff u einer vollkommenen Weſte, 
de grau, blau und ſchwarz. 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
Weſte in lichten und dunkeln Farben. 


Zu 2 Mark 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 
Zu 2 Mark 
Stoff in geſtreift, carirt und allen 


Farben, hinreichend zu einer Herren⸗ 
boſe in u jeder Größe. 


— © und dl Kleiderstoffe. | 


Wasserdichte Tuche. Thalsentuche, 1 Schwarze Kueh Tuche i 
"Satins und Croine. Bi 1 Vuleanisirte Stolfe mit Gummieinlage, garantirt 


| 5 Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


sr: Tuchausstellung Augsburg (Winpfheiner 4000. 


Geſfäft geſucht. 


15 . Neumanm, Königsthor-Paſſage, und 
HGefällige Offerten unter St. O. Mi. T. Stralſund 5 er Pape e Paſſag 
Hi boftiagernd- — — — Morgen, Sonnabend, Abends 7½ 1 
AB $ 
Thalia - Theater. E Große Vorſtellung. 2 


Gr. Künfllervorilellung n. Konzert. 


ſowie der Geſangs- und Charakter⸗Duettiſten 


des ifo niſchen Alberti Runkel, der Original⸗ 
J Cauilibriſten FI. Burry u. Miss dbeeana, der 


vellz u. A. m. 


| Rn und ee 7 5 der Vorſtellung: jNMovbität! Zum 2. Mal: ma 

i ereins⸗Tanz⸗Krünzchen. + 

ger Näheres die 8 an den Anſchlags⸗ Schwiegerma 
ſäulen. mis (Belle maman.) 


Zu 9 Mark 
2½ Meter waſſerdichten 
Stoff zu einem Mantel oder Paletol. 


Zu 12 Mark 


Kr 9 Mark 


waſſerdichten Stoff zu 
Damen ⸗Negen Mantel 


Zu & Mark 50 Pfg. 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu | 2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Herbſt⸗ od. F in 
den verſchiedenſten Farben. 


Pfennig 


Mark 


einem Paletot er Mantel in waſſer⸗ 


Zu 15 Mark 


2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
den neueſten Farben zu einem Paletot 
ber Mantel 


Zu 4 Mark 


1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 
a kräftiger Qualität. 


Zu 7 Mark 


2¼ Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Iu 24 Mark 


2 Meter Chineilla⸗ Modeftoff zu 
einem extra⸗feinen Paletot in zwei 
Qualitäten für Sommer und Winter. 


TTT EEE EN Hr rt Beate 
| Biliardtuche. 1.1 Forsttuche. 1 Feuer wehr tuch. uche. 1 


Feine Kanmmgarnstoite. | 


Selbst importirten 


Thee neuester Ernte, 


kräftig, aromatisch und wohlschmeckend, 
aller Preislagen am Lager. 


Königsberger Thee- Compagnie, 
Berlin. Leipzigerstr. 82. 


Preis-Liste 


über 
Scheuertuch vom Stück Fertige Scheuertücher # 
1 Qualität F. 1 N 1 7 7 von 20 Mtr. A 2925 Qual. F. a Be ‚Ds. 5 8 0 b. St. 1 
BR Qualität R. 1 8 DE 245 Qual. R. 2 58 : > ; 900 205 
un „, ee Ge een 
55 Qualität E. 17 „ a Qual. E. Au 80 5 : f . 240. 8 8 
J dushtüt 8.1 rr... 33 Qu 8. F 940. 27 
5 Qualitat EE. 3 ee 35 3 dual. LE. 2 155 TER 30: b 50: 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife, 


. 0. 1. Geleineky, Roßmarkt 18. 


Weinfäſſer ver we Oswald Nier, Kl. Domſtr. 5. 
verſendet Auweiſung zur Ret⸗ 
Unentgeltlich 115 von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen 
M. Lakenberg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. 
Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben 
ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


Eine Dohle rortgefemmen, gesen Belohnung ab: 
1 bei ä gr. 5 


Uuacus Busen 


Central⸗Hallen. 


itag, den 19. September 1890, 
EN abends 7½ Ihr: 


Grosse Bröfftunes- 
Gala- Vorstellung. 


Einlaß 147 un, 


Wir Rn für Anſer Waaren⸗ ren⸗ und a 
en gros zum 1. Oktober einen Lehrling mit dem ein 


ährigen Dienſtzeugn 
jährig uſtzeugniß. Dittmar d Peters. 


Ein Lehrling 


kann jetzt oder zum 1. . meiner Geſangbuch⸗ 
Fabrik und Preßvergolderei eintreten. 
Kirchplatz 3. MH Billet-Preife: Fremdenloge 4 %, Logenſitz 
3 l, Sperrfiß 2.46, Tribüne 2,50 de Plas 


R. Grassmann, 
zr Per ſofort oder 1. Oktober ein tüchtiges 1.50 46, 2. Platz 1 %, 3. Platz 50 
ie eee ee lounge fir ein Vorverkauf von 11 Uhr Vorm. 5 5 Uhr 


rößeres Papier-, Schreibutenſilien⸗ und Galanterie: | 5 Seren 
9 Freie Station und Gehalt 180 Mel Nachm. in den Cigarreuhandlungen der Herre 


Kaſſ enöffnung 6 uhr. 


Heute und folgende Tage: 


Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
Um 4 und 7½ Uhr. 


Vochach engen, 


Gaſtſpiel des berühmten Damentrios P. Busch, Direktor. 


Jar Widelitam, . 


Far Geſchwiſter Miller. am 
Ferner Auftreten der mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommenen Ballet-Geſellſchaft Nasa Frickn, 


Bellevue- Theater. 


Direction: Emil Schirmer. 


Spubrette Melene Jacobsen, Bianen Re- 
N Freitag, den 19. 29 1890: Nobltät! 


Sonnabend: Schioleger mam. 
E PR 8 


Dir. Otto Reetz Ww. 


